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An der Homme engliſche Angriffe abgeſchlagen. Fliegererfſolge gegen ruſſiſche

und italieniſche Objekte. Verluſtreiche Vorſtöße der Ftaliener zurückgewieſen.
Seikere blukige Kämpfe an der Oflfront.

Sin neuer feindlicher
Schwingdel.

„Vertreibung“ der Belgier.
Der Lyoner Funkſpruch vom 10. Auguſt 1916,

10 Uhr vormittags, bringt folgende Meldung:

„Die Deutſchen treiben die Belgier aus! Nach
einem aus Ecluſe nach Paris-Süd gerichteten Tele
gramm haben die Deutſchen die belgiſchen Frauen,
die die ihnen vom Hilfscomitee zugewieſene Unter
ſtützung in Empfang zu nehmen kamen, davon in
Kenntnis geſetzt, daß ſie ſich darauf vorbereiten
ſollen, Belgien zu verlaſſen. Dieſer Beſchluß ſteht
für den Augenblick nur die Familienmütter vor, die
mit ihren Kindern im niederen Alter weggeführt

beiden flandriſchen Provinzen, aber es erſcheint ſicher,
daß ein Erlaß des Generalgouverneurs in ganz
kurzer Zeit das ganze ſeiner Gerechtſame unterſtellte
Gebiet umfaſſen wird. Gewiſſe Frauen, deren Ehe
männer abweſend ſind, hat man in Gent zurückge
halten in der Erwartung, daß ſie nach der Grenze
abgeſchoben werden. Die Frauen, die in Familien
leben, ſind erſucht worden, ſich bereit zu halten, den
ihnen gegebenen Befehlen Folge leiſten zu können.
Jn keinem Falle wird es den Männern geſtattet,
ihre Heimatſtadt zu verlaſſen. Die durch dieſe un
menſchlichen Maßnahmen verurxſachte Erregung iſt
ſowohl in Holland als auch in Belgien außerordent-
lich. Wenn man einer aus Gent über Amſterdam
kommenden Meldung glauben kann, hat die deutſche
Militärbehörde damit begonnen, die Frauen und
Kinder nach Holland und nach der Schweiz abzu
ſchieben. Dieſe Maßnahmen ſind die Entwickelung
und Verſchärfung derjenigen, die man bereits in
Nordfrankreich ergriffen hat. Sie entſprechen keines
wegs, wie es die Deutſchen behaupten, einzig und
allein der wirtſchaftlichen Notwendigkeit, ſte ſcimmen
mit dem alldeutſchen Syſtem überein, dem Klaus
Wagner ſeit 1906 folgende Formel gegeben hat:
„Die Gegner, die unterliegen und uns den Weg
verſperren, werden wir verdrängen.“

Dieſe Meldung iſt, wie von Berlin aus amtlich
mitgeteilt wird, von der geſamten Preſſe des feind
lichen Auslandes in der Abſicht aufgegriffen worden,
einen neuen Entrüſtungsſturm gegen die deutſche
Unmenſchlichkeit zu entfeſſeln. Auch im neutralen
Auslande hat ſie infolgedeſſen weite Verbreitung ge
funden.

Nach den bei ſämtlichen zuſtändigen Stellen in
Belgien eingezogenen Erkundigungen iſt an dieſer
ganzen Geſchichte kein wahres Wort; ſie iſt
von Anfang bis zu Ende erfunden und erlogen,
Maßnahmen, wie ſie der Lyoner Funkſpruch meldet,
ſind weder erfolgt, noch Peabſichtigt.
Es liegt alſo wieder ein Muſterbeiſpiel dafür vor,
mit welcher Schamloſigkeit unſere Feinde jetzt, nach
dem die Generaloffenſive der Waffen bisher zu keinem
Erfolge geführt hat, eine Generaloffenſive der Lüge,
Verleumdung und Verhetzung gegen Deutſchland in
Szene ſetzen, um die erlahmende Kriegsſtimmung in
ihren Völkern von neuem zu entfachen und die öffent
liche Meinung des neutralen Auslandes zu vergiften.

Der Weltkrieg.
Gegen den Krieg bis ins Unendliche.

Jn der „Times“ wendet ſich J. W. Headlam in einem
Briefe gegen den ebenfalls in derſelben erſchienenen Brief
eines früheren Richters, in dem dieſer dafür eintritt, daß
jede Friedensunterhandlung mit dem Kaiſer
oder den Hohenzollewn und der gegenwärtigen deut
ſchen Regierung abgelehnt werden ſolle. Headlam
ſagt, er könne ſich nicht vorſtellen, wie dieſer Vorſchlag
ausgeführt werden ſolle, ohne den Krieg bis ins Un
endliche zu verlängern und aus dem Kaiſer in noch
weit größerem Maße eine Jdealfigur für das deutſche
Volk zu machen, als er es bereits ſei. Die jetzige Re

ierung Deutſchlands liege in den Händen der verbündetenen und des Bundesrates, die durch die Perſon des
Kaiſers handeln. Headlam frägt, ob nun der frühere
Richter ſich einbilde, daß der Kaiſer entthront und die
Fürſten abgeſchafft werden ſollten und daß er hofſe, daß

einen revolutionäre e agna, dieſes Ziel
amverwirklichen werde. ſchließt Der einzige

eg, zum Frieden zu gelangen, iſt der, die deutſche
Armee h ſchlagen. Das iſt noch nicht geſchehen,
und bis das nicht erreicht iſt, ſind alle derartigen Aus
laſſungen lediglich Wortverſchwendung.

J

Die Kämpfe an der Weſtfron
Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.

Erbitterte und hartnäckige Anſtürme der Engländer
zuſammengebrochen.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Vom geſtrigen Mittag ab erneuerten die Engländer

ihre e anf der Linie Ovillers bis Bazentin-le-
Petit und ſetzten ſie mit
in die Nacht hinein fort. Sie e am Wege Thiepval
Pozieres in demſelben Teil unſeres vorderſten Grabens
Juß gefaßt, aus dem ſte geſtern morgen wieder geworfen
waren. Jm übrigen ſind ihre vielen, in kurzen Zeitab-
ſtänden folgenden Anſtürme vollkommen und ſehr blutig
vor ihren Stellungen zuſammengebrochen. Die Fran
zoſen. wiederholter zweimal ihre vergeblichen An
ſtrengungen Maurepas und Hem.
Zwiſchen dem Anerebach und der Somme und über

dieſe Abſchnitte hinaus iſt der Artilleriekampf anch jeht
noch nicht verſtummt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den feindlichen Berichten.
Jm Joffreſ hen Bericht heißt es: Nördlich der

Somme ziemlich lebhaftes Geſchützfeuer in der Gegend
von Maurepas. An den übrigen Teilen der Front ver
lief die Nacht ruhig Südlich der Somme breiteten die
Franzoſen ihre Stellungen ſüdweſtlich von Eſtrees merk
lich aus, indem ſie mehrere Grabenſtücke links der Eiſen
bahn FayDeniecourt nahmen.

General Haig meldet Weſtlich von Pozieres faßte
der Feind vorübergehend in einem Teil der geſtern er
oberten Gräben Fuß. Wir führten ſüdlich von Ypern
einen erfolgreichen Uberfall durch

Die deutſchen Linien halten überall ſtand.
Amſterdamer Blätter weiſen darauf hin, daß der

Durchbruch durch die deutſchen Linken an der
Weſtfront noch immer nicht geglückt ſetk Der
Kampf im Somme-Abſchnitt, ſo ſchreibt das „Handels
blad“, geht unermüdlich weiter, aber der Du rchbruch,
der nötig iſt, um den franzöſiſchen und engliſchen Trup
pen Gelegenheit zu geben, im offenen Felde und nicht im
Laufgrabenkrieg den deutſchen Armeen entgegenzutreten,
läßt noch immer auf ſich warten „Nieuws
van den Dag“ ſchreibt: Wahrlich, es ſieht nicht danach
aus, als ob Joffres Prophezeihung vom Durchbruch
der deutſchen Streitkräfte heute oder morgen in Erfüllung
geht. Die eigentlichen deutſchen Limien halten
überall ſtand.

Kriegsberichterſtatter Gibbs telegraphiert vom bri-
tſchen Hauptquartier, man dürfe in

England nicht auf fortwährende Siege rechnen,
oder ſich dem Glauben hingeben, daß die jüngſten Kämpfe
den Feind aus dem Felde ſchlagen und den Krieg zu einem

großer Hartnäckigkeit bis tief

raſchen Ende bringen würden. Der deutſche Gene
ralſtab ſei zweifellos noch ſo kaltblütig und ent
ſchloſſen wie ſe, denn er beſtehe aus geübten Fach
leuten. Es ſei deshalb ungereimt, einen plötzliche Zu
ſammenbruch der deutſchen Kriegsmaſchine zu erwarten,
oder aus örtlichen Schwächen, die der Feind aufweiſe, den
Schluß zu ziehen, daß bei ihm eine allgemeine Schwächung
eingetreten ſei.

Bevorſtehende neue britiſche Anleihe
Der „Daily Telegraph“ meldet gus New York: Jn

amerikaniſchen Finanzkreiſen ſind gusgedehnte
Vorbereitungen für eine bevorſtehende neue britiſche
Anleihe getroffen, die, wie man meint, 200 Mil
lionen Dollar betragen ſoll.

Von den anderen Fronten,
Der geſtrige deutſche Bericht

meldet beine beſonderen Ereigniſſe.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht
wird geſagt. Auf dem linken Afer der Maas einige
Kämpfe mit Handgranaten an den Zugängen zur Schanze
Avocourt. Ein deutſcher Angriffsverſuch gegen fran
zöſiſche Gräben öſtlich der Höhe 304 wurde im Ma
ſchinengerwehrfeuer angehalten. Auf dem rechten Ufer der
Maas ſchlugen die Franzoſen zwei deutſche Angriffe mühe
los mit Handgrangken ab, den einen im Dorfe Fleury,
den anderen ſüdweſtlich davon. An der übrigen Front
zeitweilige Beſchießung.

Jm Ypernabſchnitt
unternahmen die Engländer geſtern Patrouillenvorſtöße,
wahrſcheinlich handelt es ſich um n i erre
die der Feind für notwendig hält, um Verſchiebungen
zu vperdecken, die durch die ungeheuren Verluſte an
der Somme notwendig geworden ſind. An der Aisne
unterhielten die Franzoſen ein ungewöhnlich ſtarkes Ar
tilleriefeuer.

Die Ergebniſſe der deutſchen Beſchießung Velforts.
Die „Köln. Ztg. meldet von der ſchweizeriſchen Grenze:

Schweizeriſche Blätter berichten, daß die Stadt Bel
en et der letzten Beſchießung mit weittragenden deut
ſchen Geſchützen ſehr gelitten hat. Nun iſt dies auch

aus den Berichten über den Beſuch Poincarés zu enr
nehmen. Nachdem bisher überhaupt kein Schaden von
franzöſiſcher Seite zugegeben woren war, wird jetzt be
richtet, daß der Präſident die Stätten der Verwüſkung be
ſuchte. Großer Gebäudeſchaden ſei angerichtet
worden.

Die Beſchießung von PontaMouſſon
durch die Deutſchen in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt
hat außerordentlich ſchweren Schaden ange
richtet. Es brachen in der Stadt und in den Außenteilen
große Brände aus, denen gegenüber die Feuerwehr macht
los war. Mehrere Feuerwehrleute und viele Perſonen
wurden teils durch Granaten, teils durch einſtürzende
Trümmer getkötet.

r

Der Luftkrieg.
Neuer Angriff auf Papenholm und Lebara.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Am 13. Auguſt r abermals mehrere unſerer

Marineflugzeuggeſchwader die feindlichen ruſ-
ſiſchen Jlugſtationen Papenholm und Lebara aufder Jnſel Oeſel an. Es wurde ute Wirkung erzielt
Trotz heftigſter Beſchießung durch Abwehrbatterien und
durch feindliche Seeſtreitkräfte ſtnd ſämtliche Flugzeuge
wohlbehalten nach ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Ein Geſchwader von Seeflugzeugen
at, nach dem öſterreichiſchungariſchen Bericht, in der

Vacht vom 14. auf den 15. eine feindliche Batterie an der
Jſonzomündung, militäriſche Anlagen von Ronchi, Ver
megliano und Felz ſehr erfolgreich mit Bomben belegt,
Volltreffer exzielt und Brände erzeugt. Alle Flugzeuge
ſind trotz heftigſter Beſchießung unverſehrt eingerückt.

Der „Seeolo“ veröffentlicht eine Statiſtik der
öſterreichiſchungariſchen Fliegerangriffe auf Venedig,

aus der hervorgeht, daß die Flieger unſerer Verbündeten



Venedig ſiebzehnmal überflogen und bom-
bardiert haben. Dreimal wurde dabei größerer Schaden
angerichtet, und zwar am 8. Juli 1915, am. 18. Juni und
am 9. Auguſt 1916.

Die mißglückten Angriffe auf die Ernte.
Jn Flandern haben die Franzoſen die angekün

digten Fliegerangriffe mit Brandbomben auf die
Erntefelder unkernommen. Dieſe Angriffe haben
leider eine Anzahl von Menſchenverluſten unker dem Mi
litär und der belgiſchen Zivilbevölkerung und den auf
den Erntefeldern beſchäftigten Kriegsgefangenen zur
Folge gehabt. Jm übrigen blieben ſie ergebnislos.

Der Krieg mit Jtalien.
Unaufhörliche italieniſche Maſſenanſtürme abgeſchlagen.

Der öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht
lautet:

Die Italiener ſetzten ihre Angriffe ſowohl auf der
Front Saleano-Merna gegen die Höhen öſtlich von
Gönr z, als auch im Abſchnitt ſüdlich der Wippach bis
Lokvieag unaufhörlich mit großen Maſſen fort, während
ſie die anſchließenden Räume unter ſtarkem Artilleriefeuer
hielten. Unſere Truppen ſchlugen alle Stürme blutig ab
und blieben, vielfach nach erbittertem Handgemenge, an
der ganzen Front im Beſitz ihrer Stellungen.

Auch bei Plava und Zagora, dann an der Do
lomſitenfront auf der Croda del Ancong wur
den feindliche Vorſtöße abgewieſen. t

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Nach
Zurückweiſung heftiger Gegenangriffe in der Nacht haben
die Truppen des II. Armeekorps geſtern auf dem Karſt
die feindlichen Linien weſtlich von Sangrade und vom
Monte Pecinkg angegriffen. Sie nahmen im Anlauf
ahlreiche Gräben. Jm Hügelgebiet öſtlich von Görz
aben wir nach zähem Kampfe weitere feindliche Gräben

erobert. An der übrigen Front verſuchte der Feind die
üblichen Scheinangriffe auf unſere Stellungen am Monte
Pigano (Rienztal), Punta Forame (Felieon Boite), Monte
Colombarag (Hochplateau von Aſiago), Monte Cimone
und Monte Seluggio (im Abſchnitt Aſtach-Poſina) und
auf dem Paſubio.

Jtalieniſche Truppennachſchübe an die Jſonzofront.
Ungeheure Verluſte.

Nach Schweizer Blättermeldungen von der italie
niſchen Grenze ſind Mitte der verfloſſenen Woche neue
italieniſche Truppennachſchübe nach der
Jſonzofront abgegangen, und zwar hauptſächlich
Mannſchaften jüngerer Jahrgänge, darunter 19 jährige
Rekruten, die erſt eine Ausbildung von wenigen Monaten
hinter ſich hatten. Auch größere Verſtärkungen an
Artillerie, darunter zahlreiche ſchwere engliſche Ge
ne ſind nach dem Kampfgebiet bei Görz verbracht
worden.

Daily Pews“ melden aus Mailand- Sämtliche Ho
ſpitaäler in Oberttälten ſind i er wundeten
überfüllt. Es heißt, daß nach dem Falle von Görz
über 50 000 Verwundete
kommen ſind.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Weitere deutſche und öſterreichiſchungariſche Fortſchritte

Unſere Oberſte Heeresleitug meldete geſtern
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Alle ruſſiſchen Angriffe gegen den Luh- und Grabecka
abſchnitt, ſüdlich von Brody, ſind geſcheitert.

Front des Feldmarſchall-Leutgants Erzherzog Karl.
Die Armee des Generals Grafen v. Bothmer hat

ſtarke, zum Teil oft wiederholte Angriffe im Abſchnitt
Clorow-Koniuchy an den von Breecany und Potutory
nach Cozowa führenden Straßen und weſtlich von Mona-

„ſterzyska mit ſchwerſten Verluſten für die Ruſſen reſtlos
abgeſchlagen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
lautet:
Heeresfront des Feldmarſchalls Leutnant Erzherzog Carl.

Weſtlich von Moldava in der Bukowina und im
Gebiet des Berges Tomnatik machten unſere Angriffe
weitere Fortſchritte. Bei Erſtürmung einiger zäh ver
teidigter Stellungen wurden dem Feinde 600 Gefangene
und fünf Maſchinengewehre abgenommen.

Die ſüdlich von Tatarow kämpfenden Bataillone
bezogen bei Worochta, durch überlegene We Kräfte
angegrifſen, wieder ihre Stellungen auf dem Tar
tarenPaß.

Bei Stanislau und ſüdlich von Jezupol wies
die Armee des Generaloberſten von Koeveß vereinzelte
Vorſtöße zurück.

Bei Horozanka weſtlich von Monaſterzyſka
rannte der Feind den ganzen Tag über gegen unſere Front
an. Er unternahm ſtellenweiſe ſechs und mehr wehen
angriffe nacheinander, wurde aber überall unter ſchwerſten
Verluſten abgeſchlagen. Südweſtlich von Kozowa ver
eitelten öſterreichiſchungariſche Truppen einen ruſſiſchen
Vorſtoß durch Gegenangriff. Auch bei und ſüdlich von
Zborow blieben alle mit größten Opfern bezahlten An
ſtrengungen des Feindes, in unſeren Linien Breſche zu
ſchlagen, völlig ergebnislos.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Bei der Armee des Genergloberſten von BöhmErmolli

ließ der Gegner nach ſeiner ſüdweſtlich von Podkamien er
littenen überaus verluſtreichen Niederlage von weiteren
Angriffen ab.

Auch in Wolhynien keine beſonderen Ereigniſſe.
Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht,

der ſich wieder durch den üblichen phantaſtiſchen Sieges

durch Mailand. ge

r und die Länge auszeichnet, heißt es im weſentlichen
m 13. Auguſt Um 6 Uhr abends griff der Feind in der

Gegend ſüdlich des Ortes Stobychwa unſere auf dem
Weſtufer des Stochod befindlichen Streitkräfte an. Er
wurde durch einen Gegenangriff zurückgeſchlagen und zu
An wieder in ſeine Ausgangsgräben zurückgedrängt.

m oberen Sereth ſetzten wir unſeren ne er weiter
fort, der Feind ging nach Weſten in eine vorbereitete

Stellung zurück. Unſere Offenſive längs des Dnjeſtr in
der Richtung nach Nordweſten dauert an. Nach hart-
näckigem Kampf wurde das Dorf Tontobaby genommen.
Es war durch unterbrochene en von Schützengräben
hintereinander, die mit zahlreichen Verbindungsgräben
verbunden waren, d Der Gegner ſetzte von dieſem
Stützpunkte aus unſeren Truppen ein äußerſt heftiges
Maſchinengewehrfeuer entgegen, um ihren Angriff auf
zuhalten

Ruſſiſche Achtung vor Hindenburg.
Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier erfährt der „Cor-

riere della Sera“: General Ewerth äußerte ſich gegen
die ausländiſchen Preſſevertreter, daß von einer Beendi
gung des Krieges ſo lange keine Rede ſein könne, als
noch ein einziger deutſcher oder öſterreichiſcher Soldat
auf ruſſiſchem Boden ſtehe. Ewerth ſtellt die zuneh
mend zähe Verteidigung wichtiger feindlicher
Zentren wie Baranowitſchi und Kowel feſt, wobei ſich
auf der ganzen Front das Pulſieren eines entſchiedeneren
Willens und autoritativen Druckes fühlbar mache, den er
auf die Ernennung Hindenburg zurückführt;
deſſen Anweſenheit auf dem Kriegsſchauplatz verdopple
den Wert des zu erringenden Preiſes, da die Ruſſen die
höchſte Achtung für den feindlichen Höchſtkommandierenden

hegen. eDer ZarenDank für Bruſſtlows Maſſenopfer.
Der Zar hat nach einem Telegramm aus Petersburg

dem General Bruſſilow, den Ehrenſäbel, des
eigen Georg mit Diamanten überreichen laſſen.

Die Umbildungen in der ruſſiſchen Heeresleitung,
die mit der Abſetzung des Generals Kuropatkkin begonnen,
dürften demnächſt weitere Veränderungen brin
gen. Wie verlautet, wird General Rußki wiederum
einen ſehr hohen Poſten erhalten. Er iſt bereits im
Hauptquartier eingekroffen, wo er mehrſtündige Unter
redungen mit dem Zaren hatte.

Der ruſſiſche Generalſtab führt jetzt entſcheidende

e Konferenzenmit den militäriſchen Leitern der Entente, um den Zeit
punkt feſtzuſtellen, wann Rußland ſeine Aktion gegen
Bulgarien zu Lande und zur See beginnen ſoll.

Vom Seekriege.
UBootBeute im Juli und Auguſt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
meldet:

Jm Monat Juli ſind 74 feindliche Handels
ſchiffe mit rund 163 000 BruttoRegiſter-Tonnen durch
Unterſeeboote der Mittelmächte verſenkt oder durch Minen
verloren gegangen.

v Noms r i 000 eLaderaum verſenkt. Das Blatt beſpricht in eine
Leitartikel die ſehr bemerkenswerte Verſchärfung des

»Anterſeebootskrieges und meint, daß der jetzige Mo
nat wahrſcheinlich einen Rekord hinſichtlich der Lei
ſtungsfähigkeit der deutſchen Anterſee
boote aufſtellen werde.

Neue Opfer.
Lloyds meldet, daß der italieniſche Dampfer „Teti“

von einem deutſchen Unterſeeboot am 4. Auguſt im Mittel
meer verſenkt wurde. Ein Teil der Beſatzung wurde
in Genug gelandet. Lloyds meldet ferner, daß der italie
niſche Dampfer San Giovanni Battiſta“ und der
italieniſche Segler „Roſario“ verſenkt wurden.

Der ſchwedtſche Dampfer „Pepeta“ wurde in der
Nordſee von einem deutſchen Unterſeeboot in Brand ge
ſteckt. Die Beſatzung wurde in Sunderland gelandet.

Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet aus Mailand:
Nach Blättermeldungen erfolgte die Verſenkung des
Dampfers „Siena“ und dreier anderer Dampfer
vor dem Hafen von Marſeille. Das angreifende Unterſee
boot wartete auf ruſſiſche Truppentransporte
nach Saloniki.

Der engliſche Bericht über den Untergang „Laſſoo“.
Die Admiralität teilt mit, daß der britiſche Zerſtörer

„Laſſoo“ am 13. Auguſt auf der Höhe der hollaändiſchen
Küſte entweder durch eine Mine oder durch einen Tor
pe do zum Sinken gebracht worden iſt. Ein Offizier und
ein Mann wurden verwundet, zwei Offiziere und vier
Mann werden vermißt.

Jtalieniſche Beſtätigung.
Dem Turiner Sonderberichterſtatter des „Petit Jour

nal“ wird von einer e aus Tarent zurückgekehrten
Perſönlichkeit der italieniſchen Marine der Verluſt des
überdregdnought Leonardo da Vinci“ be
ſtätigt. Der „Leonardo da Vinci“, auf dem ſich etwa
1200 Mann befanden, lag im Mare Piccolo, von zahl
reichen Kriegsſchiffen, darunter einem engliſchen Panzer,
umgeben, vor Anker, als um 11,30 Ahr (das Datum iſt
nicht angegeben), in den Küchen des Panzerſchiffes ein
Brand ausbrach, der ſofort große Ausdehnung gewann

und die Munitionskammern ergriff. Etwa 300 Mann,
darunter mehrere Offiziere, ertranken. Man hofft,
das Schiff, eine der mächtigſten Einheiten der italieniſchen
Flotte, demnächſt wieder flott zu machen.

Jn holländiſchen Handelskreiſen verlautet, daß die
holländiſchen Handelskammern beabſichtigen, die Regie
rung zu erſuchen, jetzt

entſchiedene diplomatiſche Schritte bei dex engliſchen
Regierung

gegen die fortgeſetzten Unterbindungen derzhol-
ländiſchen Fiſcherei zu tun. Es verlautet, daß
jetzt bereits 8000 holländiſche Fiſcher, die mit ihren Fa
milien zuſammen 40000 Köpfe zählen, ſeit über vier
Wochen ausſchließlich auf Unterſtützung angewieſen ſind.

Englands Antwort auf den amerikaniſchen Poſtproteſt.
Die britiſche e übermittelte dem Staatsſekretär

Lanſing eine Erklärung über die Unterſuchung

Nach der „Shipping Gazette wurden in der erſten

der Poſtſen dungen durch e britihen Behörden, in der geltend gemacht wird, daß die durch
die Unterſuchung verurſachke Verzögerung des Trans
portes auf einen bis drei Tage reduziert worden ſei.
Man habe in der Poſt Gummi und andere Konterbande
entdeckt. Die formelle Antwort auf die amerikaniſchen
Vorſtellungen werden den Vereinigten Staaten ſpäter von
der britiſchen und franzöſiſchen Regierung gemeinſam mit
geteilt werden. z

Der türkiſche Krieg
Neue Rüſtungen der Türkei.

Die Mailänder Zeitungen berichten aus Saloniki:
Die Türkei reſſe nene umfaſſend Vorbere

tungen, die die Gerüchte von einer Erſchöpfung der
Türkei widerlegten. Alle Waffenfähigen, auch jene, die
eine Ablöſeſumme geleiſtet hätten, würden einberufen, was
eine nach Hunderktauſenden zählende neue große Armee

ergebe. 0Nach einer Mitteilung der „Neuen Freien Preſſe“
wurden die großen Erfolge der Türken gegen die Ruſſen
bei Bitlis und Muſch durch eine neue kürkiſche
Armee errungen, die von dem überaus energiſchen
General Muſtapha Kemal, dem früheren Militärattachee

in Soſia, befehligt wird. v
Die Kämpfe in Tripolis.

Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Rom Dem
„Meſſagero“ wird aus Kairo gedrahtet, daß die militäri
ſchen engliſchen ſchen per onengegen die en ſortdauern Die Senuſſt hatten
ſich in neuen Stellungen ſüdweſtlich von Solum konzen
triert. und aus der Cyrengika und Fezzan beträchtliche
Verſtärkungen erhalten.

Englands Kriegsziel.
Daß unter dem namentlich in England ſo beliebten

Schlagworte von der Nieder kämpfung des preu
ßiſchen Militarismus ſich in Wirklichkeit das Be
ſtreben verbirgt. Deutſchland in den u lſtand
Politiſcher Ohnmacht
in dem es ſich vor ſeiner Einigung in Kaiſer und Reich
befand, iſt bei uns allgemein zur Genüge bekannt. Noch
niemals iſt dieſer Gedanke mit ſolcher brutalen Offenheit
ausgeſprochen worden als in dem Glückwunſch, den jüngſt
der Leiter der engliſchen Preßhetze gegen Deutſchland,
Lord Northeliffe, an die franzöſiſche Preſſe gerichtel hat.

Er hat darin das Wort geprägt, daß Deutſchland wieder
zu der ihm nach ſeiner Art und der geſchichtlichen Ent
wickelung zukommenden Stellung als Magd der an
deren Nationen herprterſinken müſſe, aus der es
nur durch einen Jrrtum der anderen Völker emporge-
ſtiegen ſei. Wenn er dabei Frankreich die Rolle der
Königin der Völker zuteilte, ſo wird man anerkennen
können, daß, da es galt, Frankreich zu beſtimmen, noch

weiter in Englands Krieg Zu verbluten, dieſer Zweck
F T rewert war. tDeutſchlands aber ſpiegelt ſich nur zu genau die Auffaſſung wieder, n man jenſeits des Kanals von der
politiſchen Machtſtellung früherer en hatte. Jn Ver
bindung mit der hochmütigen Auffaſſung, daß die Briten
das Herrenvolk der Erde ſeien, konnte man aus der in
ſeiner Zerriſſenheit liegenden politiſchen Ohnmacht
Deutſchlands wohl den Schlußgsiehen, daß man ſich ſeinernach eigener Willkür vedtenel könne, und unzweifelhaft
iſt denn auch das Kriegsziel der zurzeit die öffentliche
Meinung in England beſtimmenden Männer die Er
niedrigung Deutſchlands zu einer Magdſtellung, bei der
der Brite gls Herr uns den Fuß auf den Nacken ſtellen
kann. Dieſe Außerung des Drähtziehers der engliſchen
Kriegspreſſe iſt für uns eines der denkbar ſtärkſten Mittel
zur Aufrüttelung und Aufklärung über die in England
herrſchende Meinung. Zugleich liegt auch in jenem Wort
von der Magdſtellung Deutſchlands eine ſtarke Mahnung,
gerade gegenüber England unſeren unerſchütterlichen
Siegeswillen auch mit voller Kraft zu betätigen.

Geſcheiterte Finanzoperationen der Verbündeten.
Es kann nunmehr aus beſter Quelle gemeldet werden,

daß alle jüngſten Nachrichten über großartige Finanz
operationen der Verbündeten, wie eine gemeinſame 20
Milliarden Anleihe in Amerika und 15-Milligrden An
leihe Englands und Frankreichs an Rußland nichts weiter
darſtellen als ein Bluff. Aus Frankreich kommt die be
ſtimmte Meldung, daß eine Summe von 20 Milliarden
Franks für europäiſche Hriegszwecke gar nicht aufzubringen
wäre, abgeſehen von der Frage, ob Präſident Wilſon, der
ſich einer Anleihe bisher ſtets widerſetzt hat, und nur ſo
rannge Handelskredite zur Bezahlung der amerikani
chen Lieferungen geſtattete, eine ſo gewaltige Anleihe
gütſagen würde. Was Rußland anbetrifft, ſo kann es
weder von England noch von Frankreich eine Summe
von 15 Milliarden erwarken, vielmehr höchſtens von Zeit
zu Zeit eine armſelige Unterſtützung, weil die beiden
Weſtmächte ſelbſt mit wachſenden Finanzſchwierigkeiten zu
kämpfen haben und n gar nicht in der Lage ſind, der
artige Rieſenſummen für andere aufzubringen.

Politische Cebersicht.
Türkei. Der neue Emir von Mekka, Ali Hai

dar Paſcha, iſt am 8. Auguſt in Medina eingetroffen, wo
er mit großen Ehren empfangen wurde.

r Wie verlautet, werden die angekündigten
Verhandlungen über den Kompenſations-
verkehr zwiſchen der Schweiz und Deutſch
lam d, die infolge des Scheiterns der in Paris geführten
Verhandlungen der Schweiz mit dem Vierverband not

wendig geworden ſind, Ende dieſer Woche, be
ginnen. Sie werden in Bern ſtattfinden.

Niederlande. Nieuwe Rotterdamſche Couxant“ meldet
aus London, daß die dortige niederländiſche Handels
kammer auf Erſuchen der Handelskammer in Vlaardingen,
dem Haag, Katwyk und Velzen eine Bittſchrift an
Grey richtete, in der ſie auf die Schwierigkeiten hinwies,
die infolge der Anhaltung der Fiſcherfahrzeu g;
den niederländiſchen Fiſchereibetrieben und verwandten

ſonen ſeien in dieſen Betrieben tätig und nunmehr der
e entſtanden ſeien. Gegen 30 000 Per

erarmung preisgegeben. Das Auftreten der britiſchen

herunter zudrücken

Jn jenem Worte von der Magd ſtellung



T.

Behörde habe in den Niederlanden einen ungünſtigen
Eindruck gemacht. Die Handelskammer erſucht Grey
dieſer wichtigen Angelegenheit beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken.

Rumänien. Aus Bukareſt wird berichtet. Die Tu
riner „Stampa“ meldete, daz Rumänien demo bi
liſüere, Es iſt nicht ausgeſchloſſen, fügt das Blatt hin
zu, daß dieſe Demobiliſierung auf Anſuchen
der Entente erfolgt ſei. „Das Bukareſter Blatt
„Moldava bemerkt zu dieſer Meldung Anſcheinend will
die Entente mit Rumänien nach grüechiſchem Re
ze pt. verfahren, indem es die Forderung ſtellt, entweder
in Aktion zu treten oder zu demobiliſieren. Die
Meldung von einer Demobiliſierung Rumä
n i en s beruht darauf, daß die Jahrgänge 1891 und 1892,
die bisher unter den Waffen ſtanden, entlaſſen werden.
Das engliſche Bureau in Bukareſt hatte in den letzten
Tagen der rumäniſchen Regierung den Vorſchlag gemacht,
ihm die diesjährige Ernte zu verkaufen und hat 500 Lei
für die Tonne mehr geboten, als das deutſche Konſortium.
Das engliſche Buregu hat nunmehr die rumäniſche Re
gierung verſtändigt, daß es auf den Kauf überhaupt
verzichtet. Jn politiſchen Kreiſen wird dieſer Be
ſchluß lebhaft kommentiert und mit der politiſchen
Lage in Zuſammenhang gehracht.Stalien. Die Gemeinderäte. von Peglio und Sam
pierdareng ordneten die Beſeitigung der Erinne-
rungstaſeln an den Aufenthalt des kranken Kaiſers
Friedrich in Jtalien. an. Die Anordnung wurde
durchgeführt. Der „Voſſ. 8ig.“ zufolge wird aus Lu
gano gemeldet: Der Abgeordnete Coljanni befragte den
Kriegs und den Marineminiſter, ob ſie es nicht für an
gebracht hielten, alle Offziere, deren Frauen
Oſterreicher oder Deutſche ſind, ihrer Kommandos
zu entheben, Nach dem „Avanti“ müßte dann auch
der königliche Reichsverweſer Herzog von Genug, deſſen
Gemahlin eine bayeriſche Prinzeſſin iſt, ſein Amt nieder

e gen. S 5Rußland. Von wohlunterrichteter Seite wird der
„Frankf. Ztg.“ mitgeteilt, daß außer den beiden bisher
veröffentlichten Artikeln der ruſſiſch-japaniſche
Bündnisvertrag noch einen dritten (geheimen)
Artikel enthält, der folgendermaßen lautet: Artikel 3 a
Rußland tritt an Japan die Eiſenbahnſtrecke zwk
ſchen Kwangtſchengtſe und der zweiten Station am Sun
gari ab, den Japanern werden die Rechte der
freien Anſted lung und des freien Handels in
Sibirien zugeſtanden, c) Schiffahrts- und Fiſche
reirechte auf dem Sungarifluß werden von Japanern
in gleichem Umfange wie von Ruſſen ausgeübt werden,

durch dieſen Vertrag wird der e Regierung
keine Verpflichtung auferlegt, Land oder
Seeſtreitkräfte nach Europa zu ſenden,
e) Japan verpflichtet ſich Rußland mit Kriegs
matkterigl zu verſorgen.Nord amerikaniſche Union. Aus Waſhington wird
gemeldet: Der e Kriegsminiſter befahl den

e in dem Garniſonen gebliebenen amerikaniſchen
Truppen, an die mexikaniſche Grenze ahzu

e „Times“ meldet aus Waſhington: Präſident Wilſon hat Carranßas orſchlag angenommen, daß

e rikaniſchen Fra r eingeſetzt wird. In erſter
Linie ſoll die Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen
erörtert werden. Danach ſollen die inneren Fragen
Mexikos in Angriff genommen werden.

Deutschland.
Der Kaiſer abermals im Kölner Dom. Auf der

Reiſe vom weſtlichen nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz
kraf der Kaiſer nachmittags 45 Uhr in Köln ein,
kürche aufſuchte, dort vom Domvikar Dritte empfangen
wurde und einen Rundgang durch die Kirche machte.
Unterdeſſen hatte ſich vor der Domkirche eine große
Menſchenmenge eingefunden, indeſſen entzog ſich der
Monarch erneuten Ovationen, indem er durch eine kleine
Nebentür das Gotteshaus verließ und um 7 Uhr die
Weiterreiſe nach dem Oſten vom Hauptbahnhof aus an
trat. Prinz Heinrich von Preußen vollendete am 14. d.
M. ſein 55. Lebensjahr. Alle öffentlichen Gebäude und
e e in Kiel hatten Flaggenſchmuck an
gelegt. S Dem Abg. Dr. MüllerMeiningen gingen dieſer

S Tage zu ſeinem 50. Geburtstage eine Fülle von Tele
grammen, Briefen, Widmungen uſw. aus allen Teilen
Deutſchlands zu, darunter u. a. überaus herzliche Tele
gramme der Geſamtleitung der Partei, der Reichstags
fraktion, ſowie der einzelnen Landesparteien der Fort
en e Volkspartei, des Geſamtvorſtandes der deutſchen Turnerſchaft, vieler politiſcher und ſonſtiger Ver
bände und Vereine, insbeſondere auch großer Turn und
Sportverbände, zahlreicher Abgeordneker uſw. Dr. Müller
Meiningen bittet die „Lib. Correſp.“, „da er jetzt gußer
ſtande ſei, jedem einzelnen zu danken, ſeinen herzlichſten
Dank gllen, die ſeiner v herzlich gedacht haben, auf dieſem
Wege Ausdruck zu geben mit der Verſicherung, daß er
ſeine leider ſo e Kraft auch fürderhin dem herr
lichen deutſchen Volke widmen wolle. Wir wollen, ſo
ſchreibt er, das Vertrauen, das es ſich mit Strömen
Blutes erkämpfte in Geſetz und Verwaltung nach dem
großen Kriege ü

Den Orden Pour le Mérite erhielten der General
der Jnfanterie v. Goßler, Führer des 6. Reſerve
Armeekorps, ſowie der Kommandierende General des ak
tiven 9. Armeekorps, Generalleutnant v. Quaſt.

Der Fliegerleutnant Frankl, der den Orden Pour
le mérite erhalten hat, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet,
ein geborener Hamburger und Bruder des e der
bekannten Frankfurter Aſſekuranzfirma C. u. S. Frankl.
Frankl meldete ſich bei Ausbruch des Krieges ſofort als
Freiwilliger und wurde alsbald der Jliegertruppe zuge-
keilt. Zum erſten Male wurde er im Tagesbericht vom
6. Mai d. J. exwähnt. Dort heißt es: „Südlich von
Varneton hat e e am 4. Mai einenengliſchen Doppeldecker abgeſchoſſen und damit ſein viertes
feindliches Flugzeug außer Gefecht geſetzt. Seine Ma
jeſtät der Kaiſer hat ſeiner e die Leiſtun
gen des tüchtigen Fliegers durch die Beförderung

um Offizier Ausdruck verliehen.“ Am 4. Auguſt
J. meldet der amtliche Bericht, daß Leutnant Frankl

ver d bei Beaumesz ſeinen ſech ſten Gegner außerSee t geſetzt hat. Zwei Tage ſpäter erwähnt der Tages

pericht erfolgreiche Luftkämpfe, denen en h
flugzenge ſüdlich von Bapaume, je eines ſüdhich von Lille

J

wo er vom Hauptbahnhof alsbald wieder die Dom

der Lens und bei Saarburg in Lothringen zum Opfer

ielen. SGegen die Geheimhaltung der Perſonalakten haben
ſich die Beamten und Lehrervereine ſchon ſeit Jahren
gausgeſprochen, bisher leider ohne allen Erfolg.
wichtig es aber iſt, daß ihre wohlbegründeten Wünſche
nicht länger unberückſichtigt bleiben, geigt die „Neue
Weſt deutſche Lehrerzei.tung“ am folgenden
Beiſpiel. „Ein Lehrer war wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung angeklagt worden. Er hatte nämlich die „falſche“,
nach ſeiner Meinung „richtige“ Anſicht gehabt, daß die
Räucherkammer zum Räuchern von Fleiſchwaren da ſer
und dieſen Raum auch zu dieſem Zwecke benutzt. Der
brennende und rauchende Sägeſpan hatte dann, da die
Räucherkammer unter dem Dache auf dem Boden war, ein
Loch in die Decke gebrannt. Anſtatt nun die Gemeinde
oder den Bauunternehmer, die die Anklage nicht nach den
polizeilichen Vorſchriften errichtet hätten der Boden
der Räucherkammer mußte nämlich mit Steinen oder
Platten gepflaſtert ſein in den Anklagezuſtand zu ver
ſetzen, geſchah es mit dem Lehrer, der zu ſeinem Schaden
angenommen hatte, daß die Räucherkammer den Vor
ſchriften entſpreche. Wie ja nicht anders zu erwarten war,
wurde er freigeſprochen, und er glaubte nun, die Sache
5 abgetan und vergeſſen. Aber wozu ſind denn die Per
ſonglakten? Nach Jahren bewarb er ſich um eine andere
Stelle und wurde gewählt. Bei der Einführung erhielt
er durch Zufall Einblick in ſeine Perſonalakten, und er
glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen, als er dort einge
kragen fand. „War wegen fahrläſſiger Brandſtiftung an
geklagt, wurde aber freigeſprochen. Der Ortsſchulinſpektor
und der Schulvorſtand hatten ſich die ſonderbarſten Vor
ſellungen von der „fahrläſſigen Brandſtiftung“ gemacht,
bis der Lehrer die nötige Aufklärung geben konnte.
Mit welchem Recht konnte man dieſe Bemerkung in die
Perſonalten ſchreiben? Der Regierung haben doch jeden
ſalls die Akten vorgelegen, aus denen ſich die Anſchuld des
betreffenden Lehrers ergab.
ſchuldig war, weshalb ſchrieb man dieſe Bemerkung ohne
jeglichen Zuſammenhang und ohne Erklärung in die Per
ſonalten, die doch gewiſſermaßen den Gradmeſſer der Wert
ſchätzung eines Beamten bedelten, und warum
daß r der Lehrer dagegen nicht wehren konnte?
der Lehrer durch die Bemerkung in den Augen der e
wiſſenden nicht geradezu zum Schuldigen geſtempelt? Es
wäre alſo notwendig, daß in der Behandlung der Per
ſonglakten eine Anderung herbeigeführt wird etwa in der
Art, daß dem Beamten oder Lehrer die Eintragungen
mitgeteilt, die einlaufenden Proteſte ebenfalls den Akten
beigelegt und weiter nur wirkliche Strafen eingetragen
werden.“

Volks wirtschaftliches-
(5) Bulgariens Volkswirtſchaft. Bulgarien hat eine

große Zukunft vor ſich. Die Grundlagen ſind vorhanden, um
aus dieſem Lande einen wertvollen Beſtandteil des Begriffs
„Mitteleuropa“ zu machen. Bulgarien iſt jetzt zu neuer Tätig
keit erwacht, und es beſitzt reiche wirtſchaftliche Entwickelungs
möglichkeiten. Jm „Welt wirtſchaftlichen Archiv“ (Verlag Gu

r w Siſcher, Jena) betrachtet We K. Weiße Bartenſteina Berlindie wirtſchaftlichen Verhältniſſe e e e die v
für die deutſche Volkswirtſchaft von Bedeutung ſind. Bulgg
rien iſt ſowohl Ackerbau wie Jnduſtrieſtgat. Jür die Land
wirtſchaft wurde bisher wenig Kapital und wenig Arbeit ver
wendet. Die Hauptſorge blieb der Mutter Natur überlaſſen.
Die Bewirtſchaftung nimmt aber andauernd zu. Der Anbau
der Hülſenfrüchte hat ſich ſeit 1905 verdvppelt. Das landwirt
ſchafkliche Unterrichtsweſen wird vom Staate lebhaft gefördert.
Die Allgemeinbildung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung
hat ſich im letzten Jahrzehnt ſehr gehoben. Die Regierung hat
ſich bemüht, die Biehzucht und die Geflügelzucht zu heben und
die Seidenraupenzucht zu fördern. Die bulgaxiſche Regierung
iſt dauernd tätig, um eine beſſere Betriebsweiſe auf landwirt

ſchafilichem Gebiete im Lande einzuführen. Die bulgariſche
Fabrikinduſtrie iſt noch jung, obwol Handwerk und Hausin
duſtrie ſchon lange vor 1878 in hoher Blüte ſtanden dann aber

immer mehr abnahmen, da ſie dem Wechſel des Geſchmackes
nicht folgten. Als größte Unternehmungen erſcheinen diejenigen
zur Erzeugung von elektriſcher Kraft. Dann folgen, der Reihe
nach, die ſtaatlichen Bergwerke, die Steinbrüche, die keramiſche
Jnduſtrie, die Papierinduſtrie, die Nahrungs- und Genußmittel
induſtrie, die Textilinduſtrie, die H. lzinduſtrie, die Metallindu
ſtrie, die chemiſche Jnduſtrie und zuletzt die Lederinduſtrie.
Sehr ausſichtsvoll iſt die Zuckerinduſtrie. Der Lehmboden
Buigariens iſt für den Anbau von Zuckerrüben ſehr geeignet.
Jm allgemeinen hat die aufſtrebende Großinduſtrie während
des Krkeges eine Hochkonjunkter erlebt und vom Staate hohe
Aufträge erhalten. Die bulgariſche Handelspolitik hatte gerade
in den letzten Jahren befriedigende Ergbniſſe zu verzeichnen.
Die Außenhandelsziffern ſteigen dauernd. Die geſamte bulga
riſche Ausfuhr ſetzt ſich zu drei Vierteilen aus Nahrungsmitteln
und Getränken zuſammen. Die Hauptausfuhr geht nach
Hſterreich Ungarn. Nach dem Kriege wird ſich Bulgarien in
raſcher Weiſe entwickeln, wenn die dort vorhandenen Betriebe
durch neues Kapital aus den verbündeten Ländern geſtärkt
werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Aug. Heute vormittag ſt ür z t e aus dent

Fenſter der vierten Etage des Hauſes Weidenplan 1 ein
zweijähriges Kind auf die Straße. Da das Kleine
ſich den Kopf dermaßen zerſchlug, daß das Gehirn heraus
krat, war es auf der Stelle tot.

Halle, 15. Aug. Auf Veranlaſſung eines Herrn
Otto Geyler in Niggarg Falls (Nordamerika), der
1904/05 als einjährig-freiwilliger Unteroffizier dem Füſi
lier Regiment Nr. 36 in Halle angehört hat und ſeither
ein eifriger Förderer des Deutſchtums im Auslande iſt,
ſind aus dem Ertrag der Wehrwohlfahrtsſamm-

lung in Buffalo 1500 Mk. zur Linderung der Not
für die Hinterbliebenen gefallener Kameraden des Füſi
lier- Regiments Nr. 36 überwieſen worden.

Eisleben, 15. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern mittag auf der gewerkſchaftlichen
Schieferhalde. Einige mit Schiefer beladene Wagen
ſetzten ſich vorzeitig in und erfaßten zwei mit dem
Auskläuben des Schiefers beſchäftigte Mädchen, die fo
ſchwere Verletzungen erlitten, daß die eine in der ver

h Nachtommen der anderen gezweifelt wird.
f Seeben, 15. Aug. Als am Montag abend zwiſchen

8 bis 9 Uhr der Hüter vom Waſſerwerk, der nur ein Bein
hat, den Motor anſtellen wollte, wurde er durch Gas be

Wenn der Lehrer aber un

e

geſtorben iſt, während an dem Auf

noch innere Verletzungen erlitten zu hab

in Erfurt von der Mutter anvertraut war.

S

täubt und fiel in den Schacht. Seine Frau und ein 11
bis 12 jähriger Sohn, die ihm zu Hilfe kommen wollten,
Felen dabei ebenfalls hinunter. Eine Anzahl Gefangene

We die ſofort vom Gute geholt wurden, pumpten Sauerſtoff
ie in den Schacht und nach 15 bis 20 Minuten konnten dann

alle drei Abgeſtürzten gerettet werden. Die Eltern Haben
anſcheinend keine Verletzungen erlitten, nur der Junge,
der ſich am Ohr und Hinterkopf aufgeſchlagen hat, ſcheint

aben.
Eiſenach, 15. Aug. Am Sonntag wurde von einem

Trainſoldaten aus Kaſſel am Hauptbahnhof der hieſigen
Polizei ein eim jähriger Knabe übergeben, der ihm

r d Die Mutterließ ſich aber nicht mehr ſehen. Das Kind wurde einſt
weilen in dem Kinderheim untergebracht.

Gerag, 15. Aug. Ein Zwötzener Schutzmann bemerkte
in der Nacht zum Montag auf ſeinem Rundgange auseinem am ſächſtſchen Bahnhofe gelegenen Haſerſeld Rauch

gufſteigen. Er fand im Felde einen Brandheerd,
der mit glimmenden Lumpen angelegt worden war. Das
Feuer konnte noch gelöſcht werden. Die Lumpen waren
mit einer leicht brennbaren Flüſſigkeit getränkt. In der
Nähe der Brandſtätte fand man auch ein Bündel Watte.
Offenbar iſt, wie die „Gerger Ztg.“ ſchreibt, von dem
Brandleger die Vernichtung der reifen Ernte beabſichtigt

worden. eGera, 15. Aug. Eine Gutsbeſitzersfrau aus der Nähe
von Liebſchwitz forderte auf dem Markte für ein Hähn
chen, das in Federn 670 Gramm wog, 350 Mark. Das
magere Tier würde ausgenommen höchſtens Pfund
wiegen. Gegen die Händlerin, die noch frech wurde, iſt
Aftzeige erſtattet worden.
Eiſenberg, 15. Aug. Ein Anglücksfall mittödlichem Ausgange ereignete ſich beim Dreſchen in der
Baumſchen Scheune. Wie das e ewar die 11 jährige Tochter des Porzellanmalers FranzMöhr auf den Voden geſtiegen, ſtürzte durch die Luke e

die Scheunentenne herunter und erlitt einen Schädelbruch,
der den Tod des Mädchens alsbald herbeiführte

Wittenberge, 15. Aug. Die vier Pferde des
Bauerngutsbeſitzers Grund in Salzbrunn wurden er
ſt ickt im Stalle vorgefunden. Ein des Nachts in dem
maſſiven Stalle ausgebrochener Brand hatte, ohng helles
Feuer zu verurſachen, ſoviel Qualm erzeugt, daß e vier
Tiere, die einen Wert von 810000 Mark hatten, an
Rauchvergiftung ſtarben eHildesheim, 15. Aug. Jn einem Geſchäftshauſe der
Almſtraße war die Brandmauer des Hinterhauſes ſchad
haft geworden und drei Maurer waren damit beſchäftigt,
den Schaden auszubeſſern. Plötzlich geriet die ganze
Wand ins Rutſchen, die Handwerker verloren den Halt
und ſtürzten vom Gerüſt. Einer der Verunglückten kam
mit leichteren Verlezungen davon, während die beiden
anderen ſich ſchwere Verletzungen zuzogen.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 15. Aug. Jn dem 600 Einwohner zählenden Dorfe Boden der (Antereichsfeld)

wurden durch Brand fünf Gehöfte eingeäſchert.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt auf Spielen der
Kinder mit Feuer zurückzuführen.

Halberſtadt, 15. Aug. Ein nachahmungswertes Bei
ſpiel hat ein Landwirt aus der Umgebung gegeben, der
dem hieſigen r iſtrat gehn dert Seiter offeln zum e von 4,50 Mark für den
Zentner zur Verfügung ſtellte, unter der Bedingung, daß
ſie für die minderbe mittelte Bevölkerung Ver
wendung finden ſollen. Der Magiſtrat beabſichtigt, die
Kartoffeln der ſtädtiſchen Kriegsküche zuzuteilen, wodurch
dem nſche des Spenders in jeder ſiſe Rechnung ge
tragen wird.

Altenburg, 15. Aug. Für das 8. Thüringiſche Jn
fanterie- Regiment Nr. 153 wird aus Anlaß ſeiner ſieg-
reichen Betätigung bei den letzten Kämpfen eine Ehre n
ſpen de im Herzogtum geſammelt. Den Aufruf hat auch
Stagatsminiſter von Wuſſow unterzeichnet. Der Ertrag
der Sammlung ſoll zur Linderung von Leiden und Not
der Kriegsteilnehmer des Regiments, ihren Angehörigen
und Hinterbliebenen dienen.

Leipzig, 14. Aug. Während der Mittagspauſe zwi
ſchen 12 und 2 Uhr iſt am Dienstag ein dreiſter Ein
bruch in ein Damenhutgeſchäft in der Reichsſtraße aus
geführt worden. Der Täter hat den im 1. Stock befind
lichen Verkaufsraum erbrochen hier alles durchwühlt und
die wertvollſten Waren im Werte von über 3000 Mark,
als 150 Straußenfedern in verſchiedenen Farben und
Größen, 2 gelbe Paradiesreiher und 15 ſchwarze Stangen
reiher, zuſammen in 2 Pappkaſten verpackt, mitgehen
heißen. Über den Täter und über den Verbleib der Beute
fehlt jede Spur.

Vermischtes.
Liebesdrama. Dienstag früh erſchoß auf Naundorſer

Flur bei. Wehlen in der Sächſiſchen der 24 jäh
rige Jngenieur Helmut Richter aus Dresden das 19-
jährige Fräulein Olga Chriſti ci, die bei ihrer Mutter
in Dresden wohnte. Das Fräulein wurde in der Nähe
einer Bank mit einer Schußwunde am Kopfe tot aufge
funden. Bald nach der Tat ließ ſich der Jngenieur vom
Schnellzug auf der Strecke zwiſchen Vogelſang und Pötz
ſcha überfahren. Es liegt zweifellos eine Liebestragödfe
bezw. eine Eiferſuchtstat vor.

Großfeuer in einem Speicher. Aus Hamburg
wird gemeldet: Jn dem Speicher der Firma Nathan,
Philipp Co. in Steinwärder entſtand morgens um
vier Uhr ein Brand, der ſich zum Großfeuer ausdehnte.
Die Feuerwehr arbeitete mit ſechs Löſchzügen und ſechs
Loöſchdampfern, die aus 24 Rohren Waſſer gaben. Nach
mehrſtündiger angeſtrengter Tätigkeit war es gelungen,
den Brand auf den Herd zu beſchränken und die Gefahr
von den Nachbarhäuſern abzuwenden. Der entſtandene
Schaden iſt ziemlich bedeutend. Ein Teil der im Speicher
untergebrachten wertvollen Waren konnte gerettet werden.

Durch des Vaters Waffe getötet wurde nach dem
„Tag“ Sonnabend das zweijährige Söhnchen des ehr
manns Fiedler aus Charlottenburg. F. hatte
als Wehrmann auf dem Anhalter Güterbahnhof ruſſiſche
Gefangene bei ihren Arbeiten zu beaufſichtigen. Als ihm
ſeine Frau Eſſen brachte, ſtellte er ſein geladenes Gewehr
zur Seite. Sein Söhnchen machte ſich daran zu ſchaffen,
das Gewehr fiel um und ein Schuß drang dem Kind ne
den Leib. Eine Stunde nach der überführung in das
Urbankrankenhaus erlag der Knabe ſeiner Verletzung

e i wortliche Redaktion, Dre und Verlag
oon Th. Rößner in Merſeburg.



zu der za nsſührungs Aaweiſung e
des 4. Armeekops zu Magdeburg vom 12 Julie 1916, detr. eBVeſchlagnahme, Beſtandserhebung und Ablieferung der J e h

Fahrradbereifungen. e
8 1.

Alle, denen gemäß 8 1 der obigen Bexordnung die. Weiter
benutzung der in ihrem Beſitze befindlichen Fahrraddecken und Fahr
radſchläutchen nicht geſtattet worden ſſt, werden hiermit gufgefor
dert, dieſe Gegenſtände in den nachfolgend angegebenen Sammel
ſtellen freiwillig abzuliefern.

2.
An Vergütungen werden bezahlt:

Trustfrei IIIIIIIIIlIIIIII

Klaſſe a (ſehr gut): Decke 4,- Mk. Schlauch 3, Mk.,b S s re 8 2, z 4nsere MarineDie Sammelſtellen ſind erme 590,50 99 e 25 erächtigt, gegen Empfang beſcheiWanne u r e fngen anzunehen, die unentgettrig zur
geſtellt werden.

Einwendungen gegen die Höhe der Preiſe, für welche die ad
kern Gegenſtände angenommen werden, ſind nach der Ab
tefer ticht mehr zuläſſig. Die Ablieferung der Gummiſtücke

hat in ſauberem Zuſtande zu erfolgen.
Die Bezahlung erfolgt ſofort bei der Abgabe durch die

Sammelſtelle.
8 3,

Wer die Fahrradbereifungen nicht freiwillig abliefert, hat
eine Beſtandsanmeldung in der Zeit vom 15. bis 30. September
4916 Bei der Sammelſtelle zu erſtatten. Meldevordrucke ſind bei
den Magiſtraten, Gemeinde und Gutsvorſtebern erhältlich.

Es darf aber wohl erwartet werden, daß bis zum 15. Sep
tember 19016 die beſchlagnghmten Fabrradbereifungen freiwillig

Bezahlung der ſegeſekten Preiſe abgeliefert werden, denn
ie dann am 15 September 1916 einſetzende Meldepflicht und die

daran r Ubereignungsverfabren, ſchließlich die Ver
f vor dem Reichs bringen ollen betetligten Stellen
a o hre Arbeitslaſt, die zu verringern ein Jeder dazu bei

n ſollte.
4.Die Sammelſtellen laß die etwa noch erforderlichen be

e e ebrungs-Unweiſungen und ſetzen die Ablieferungs

Die e mel len ſind folgende:Sammelſtelle I Magiſtrat Schafſtedt
Dazu gehsren: Die Stadt Schafſtedt und die Gemeinde

San ſte e r a ger GroßGräfendorf. a we 2 Magiſtrat Lauchſtedt xiDazu gehören: Die Stadt Lauchſtedt und die Gemeinde und a 9Gutsbezirke des Amtsbezitks Niederelobicau (mit Ausnahme wieder auf genommen. W Achtung
der Gemeinde und Gutsbezirke Netzſchkau. Bündorf und s Tr nachmſtftags 2—5 Uhr Zahle für alteKnapendorfß) und des Amtebeztrks Delitz g. B. und Holleben 2 wollene Stenmpfabfällsi n der Gemeinde und Gutsbezirke Schkopau th Spezialurzt kür Huls-, Zilo 156 Mk, für Lumpen und

nd Corbetha) JSammeiſtelle Magiſtrat Merſeburg F G g. er 9 lagen u Ohrenlefden, Setaue höchſte Preiſe.
Dazu gehören: Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde Frau Irmlsch. Johannlsstr. 16. p.und Gutsbezirke des Amtsbezirks Frankleben, Spergau, Halle S. K. Große Steinstr. 74 (Calé Buuer), hitie genal auf Aüe Hausnummer za achten
Dürrenberg, Wallendorf, Meuſchau, die Gemeinde und
Gutsbezirke Netzſchkau, Bündorf, Knapendorſ, Schkopau,Corbetha, Zſcherneddel un Hoſen t

für Tüten und Beutol,
auch ſolche, die ſchon früber bei

Zigarette 22 Pfe nnig
einschließlich Kriegsaufschla

Trotz Steuererhöhung
behalten unsere Zigaretten

ihre alten anerkannten
Qualitäten!

Aufmerksame Bedienung NMössige Preise.W Gammelſtelle Magiſtrat Sche 7Dazu gebören: Die Stadt Schkeuditz und die Gemeitide und
Zutsbezirke des Amtebezirks Dölkau (mit Ausnahme der
Gemeinde und Gutsbenitke Zſcherneddel und Zöſchem, des
n Weblitz, Kursdorf und Modelwitz.Sammelftelle 5 Magiſtrat Lützen
Dazu gehören: Die Stadt Lützen und die Gemeinde und
Kutsbezirke des Amtsbezirks Kötzſchau, Teudltz Dehlitz a. S.
Klein örſchen und Kizen.

Karl Tunzer ARb San ham

s I immer Beſcheſtigunge enS Merſeburg, den 14, Auguſt 1916., mr e Arthur Kornacher.Bekanntmachung.
Betrifft: Beſtandsanmeldung über Hulſenſtüchte.

Leinen- und Baumwolhwaren
Tischzeuge Betten

v Alle Art WäschoAuf Grund der Bekanntmachung vom 29. Juni 1916 (R.
G. Bl. S. 62) bat eine Beſtandsanmeldung der Hülſenfrüchte H. Nehnert, Ftelnsetzmstr.,ſtattzufinden. x Vollständige teir ſtraße 6.Nach S 2 dieſer Bekanntmachung iſt derjenige, der Hülſen efrüchte erntet, verpflichtet, die Zeerntete Menge, getrennt nach Wäsche Ausstattungen, 8
Arten (Erbſen, Bohnen, Linſen) unmittelbar nach Einbringung Fernspr. 259. S 6der Ernte anzuzeigen. Zu dieſer Anzeige ſind von der Reichs
hülſenfruchtſtelle beſtimmte Beſtandsanmeldebogen vorgeſchrieben II IIeder einzelne Anmeldebogen darf nur die Anmeldung für einen

eſitzer enthalten.
Ich erſuche die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und Guts

vorſteher, mir die erforderliche Anzahl Anmeldebogen bis zum
20. Auguſt 1916 anzugeben.

Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Ackerbohnen, Soja
bohnen, Peluſchken, Erbſenſchalen und Kleie, auf friſches Gemüſe
und eingemachte Hülſenfrüchte in geſchloſſenen Behältniſſen (Kon
ſerven), auf Hülſenfrüchte, ſolange ſie ſich im Gemenge mit anderer
Frucht befinden (unter Gemenge iſt nur gewachſenes Gemenge zu
der er auf Hülſenfrüchte, die im Eigentume der Heeres oder
der Marineverwaltung ſtehen und quf Hülſenfrüchte, die von der
en en ekent ſchaft zur Abgabe an Verbraucher weiter
gegeben ſtnd.

e
Peltschen ahnt Haltesche StraßeHerxehurg Entenpun7
Gefucht für ſofort

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

zuverlässiger Ulterer

Freundl. Schlafſtelle
un Viehfüttern

F relwoleer elerwenr hoben Meigchaner Mühle.

Mann oder Frau

elgrube 35.

e S S 3 Montag den 21. Aug.ſche Mengen anter en figr mgſſerte immer Aufwartungburg, den 9. Auguſt 1916., u. 4019 J zMerſeburg er Könſuche vandrat, n e e Uehurg der (efert geht Kartr. x
Herr ſucht freundl. möbliertes

Zimmer. Nähe Bahnhof oder
Gotthardtsteich bevorzugt. Gefl.
Off. u. 465 erb. g. d. Exp. d. Bl.

Jüngeres tüchtt esklinderliebes
Mädchen a c Oktober ge

Weiße Mauer 7 I.

sämfl. Aupführer
an der mechan. Leiter.

Das Kommands.

Schumann s Garten Weißenfels.

Donnerstag den 17. Auguſt 1916, abends 8 Uhr,großes Aonnel- Monger,
(AilitärmustK)

der vereinigten Kapellen der Erſatzabt, Feldart.-Rgts. Nr. 55
in Naumburg und des Merſeburger Landſturm-Batgiſlons

Leitung: Kapellmeiſter Theo Rüsiger, Naumburg,
Kapellmeibher Krnst Bartseh, Merſeburg.

Ein Wohnung, 2 St., Kammer Junges Mädchen für einige
u. Küche, für möglichſt bald Nähe t als Auf tLauchſtedter Str. geſucht. II IId al als Auſwar ung

f L 100 ds geſucht Srauheusſtr. 4.faßweiſe, offeriert preiswert Junges Mädchen aus an8 Hugo Helchk, ſtändiger Familie alsan I n Weißenfels Tel. Nr. 500. Aufwartung
Mehrere Jtpne Se e ee s éctier die alte Weknnndet ſener ewärts werden ausgeführt. gegen hohem Lohn ſofort geſucht. III Idchen al Iutwartung

Sorverkauſ 20 Ais. in Schumanns Garten u. Havannahaus rin Otto Dokaradlt, Döring Iehrmann, I-G, u fert den e Tag geſuchtZüge ab Merſeburg 6,23 u. 7,50 N., Rückfahrt 11,15 abends Große Sixtiſtr. 8. el Lützen orſ. n bale a 27.



Dage lagerfähig, weil ſie ſämtlich unreif und viel zu früh

Setlage zum „Merſeburger Correſpondent“
Nr. 192

Volks wirtschaftliches.
ürkiſcher Nickel. Konſtantinopeler Blättern zu

folge hat das Kriegsminiſterium beſchloſſen, den Betrieb
der Nickelmine von Ak Kafg Kaſtamuni ſelbſt zu über
nehmen. Das Erz ſoll nach Hſterreich-Angarn und Deutſch
land ausgeführt werden.

Rumäniſche Benzinlieferung für Deutſchland.
„Fpoca zufolge haben die rumäniſchen Behörden im
Sinne der mit Deutſchland getroffenen Abmachungen als
Gegenleiſtung für von Deutſchland nach Rumänen ge
lie erte Waren 800 Waggon Benzin abgeführt. Am
ne ſind bereits 300 Waggon über Predeal abge

nungen.

Bei der Einführung der Reichsfleiſchkarte wird,
wie eine oft offiziös benutzte Korreſpondenz mitteilt, dasWildfletſch auf die Karte nicht an gerechnet
werden, während dies beſpielsweiſe in Bahern gegen
wärtig der Fall iſt.

Die Tabakbekanntmachungen über Einfuhr von
Tabak, über Verbot der Frühkäuſe von Tabak und Roh
tabak werden im „Reichsanzeiger“ vom 9. Auguſt ver
öffentlicht. Ergänzend ſei mitgeteilt, daß derjenige, der
noch dem 10. Auguſt über Rohtabak in ländiſcher Ernte von
1916 Kaufverträge ſchließt oder vermittelt, mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. be
ſtraft wird.

Ausfuhrverbot der Pflaumenernte in Serbien.
Durch Verordnung des Militärgouverneurs wird die Aus
fuhr der geſamten Ernte in Frühpflaumen und Spät
pflaumen in friſchem Zuſtande aus dem Okkupationsge
biete Serbiens der Ernkeverwertungszentrale des Militär
generglGouvernements vorbehalten. Die Ausfuhr kann
von der Verwertungszentrale ſelbſt und im Lizenzwege
von privaten Jntereſſenten, denen die Erlaubnis hierzu
von der Verwertungszentrale des Militärgouvernemenkts
erteilt wird, vorgenommen werden.

ſp „Die Proſitwut der Erzeuger.“ Jn der landwirt
ſchaftsſeindlicher Regungen gewiß nicht verdäch
niſchen Volkszeitung ſchreibt ein Angehöriger der Ver
waltung einer kleineren Gemeinde im Hinblick auf die
Frühkartoſfelernte u. a. folgendes: „Alles was nur an
e hing, wurde geerntet und verſandt,
um nur die hohen Preiſe zu erzielen. Ich ſelbſt habe neun
Wagen Kartoffeln bezogen, von denen ſich einer für die
r en Ernährung eignete, die übrigen aber eben noch
als Viehfutter abzuſezen waren. Eine Wagenladung war
völlig verfault, die übrigen waren noch nicht einmal 3

geerntet waren Kartoffeln von Walnußgröße waren mehr
als die Hälfte jeder Ladung vorhanden. Zum geringen

Schuld tragen zum alle rgrößken Teil aber die
Profitwut der Erzeuger, die all an Kartoffeln
a u tſhuld krägt, daß in 14 Tagen
wieder eine Kartoffelknappheit bevorſteht.

(5) Zuckergewinne.

Dividende von 29 Prozent.
Rübenlieferanten für jeden Zentner Rüben 26 Pfg.
nachgezahlt. Da in Mitteldeutſchland Rübenbauern
und Zuckeraktionäre vielfach ein und dieſelben Perſonen
ſind, vereinigt ſich in dieſem Maße auch die Dividende und
der nachgezahlte Rübenpreis. Der Außenſtehende kann
ratürlich nicht erkennen, ob die Nachzahlung zu dem

Die Kriegsbraut,
Hriginal- Roman von H. CourthsMahler.

60. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Jhre Stimme klang halb erſtickt. Sie hatte bei dieſen

Worten zag die Augen erhoben und ſah ihn an wie durch
einen Schleier.

Er ließ ſeine Augen nicht von ihrem Geſicht.
„Das will ich tun, gewiß, ſo oft ich kann. Und nicht

währ, du ſchreibſt an Rita, was hier geſchehen iſt, und daß
du meine Frau geworden biſt e“

„Ja, ich will ihr alles ſchreiben.“
Rita wird ſich darüber freuen.

„Meinſt e
„Gewiß. Du weißt doch, daß Rita dir gut iſt.“
„Ja, das weiß ich. Die Arme! Sie wird in ſchwerer

Angſt und Sorge um ihren Gatten ſein, der auch ins
Feld muß. Und die arme Joſepha ihr Gatte iſt ſchon
ort, ſteht wohl ſchon vor dem Feind. Wie herb und bitter

iſt das Schickſal für dieſe beiden jungen Ehepaare.
Er ſah ſie mit einem ſonderbaren Blick an.
„Nun und wir, Roſe? Sind wir nicht auch ein

junges Ehepagar? Dut es dir nicht auch ein wenig leid2“
ſie wurde plötzlich dunkelrot, und ihre Augenlider

ſanken herab cheu zog ſie ihre Hände aus den ſeinen
und erhob ſich. Sie trat von ihm fort an das Fenſter

Er ſah ihr nach, und dann erhob er ſich auch und folgte

„Nun, Roſe? So ſtumm? Meinſt du nicht, daß mir
der Abſchied von dir auch ſehr ſchwer wird? Du biſt mir
ſo viel geworden in all der Zeit. Das weißt du wohl gar
nicht.“S konnte nicht antworten. Kein noch ſo armes Wort

brachte ſie über die Lippen. Die Tränen ſtiegen ihr
würgend im Halſe empor. Nur jetzt um Gottes willen
die Faſſung nicht verlieren. Eine Angſt war in ihr, daß
ſie ſich jetzt verraten könnte. Wenn ſie den Mund auftun
mußte, dann würde ein Schmerzensſchrei herauskommen,
der ihm ihren Seelenzuſtand preisgeben mußte.

Sie rang mit ſich wie mit-einem Feind und ſchüttelte
nur ſtumm den Kopf. And als er nun ihre Hand faßte,
merkte er, daß ſie am ganzen Körper zitterte vor unter

ihr

drückter Erregung.
Dieſe Erregung teilte ſich ihm mit. Er war plötzlich

gar nicht mehr ſo ruhig und gelaſſen.
„Nun ſieh mich noch einmal an, Roſe, zum Abſchied,

mit deinen lieben, blauen Augen. Jch weiß erſt ſeit
eſtern, wie ſchön du biſt. And was du für herrliche
lechten haſt, Roſe. Mir iſt, als wären mir ſeit kurzem

gen „Köl-

Teil mag an allem die Preisfeſtſetzung des KEA die

t in eine chaftliche
lage geraten Gegebenenfalls iſt mit Vorſchüſſen zu helfen.

Die Zuckerfabrik Wabern ſcheiden über den Stand der Angelegen-zahlt ihren Aktionären für das Geſchäftsjahr 1915 eine
Außerdem erhalten die

Donnerstag den 17. Auguſt

Zwecke gewählt worden iſt, um die Dividende nicht allzu
hoch erſcheinen zu laſſen. Angeſichts ſolcher Gewinne muß,
wie der Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen be
merkt, mit aller Sorgfalt geprüft werden, ob der ange
ordneten Erhöhung der Rübenpreiſe um rund
50 Pfg. je Zentner neuer Ernte auch eine Erhöhumg
des Zuckerpreiſes zu folgen braucht. Die Gewinne
der Zuckerinduſtrie laſſen die Notwendigkeit bis heute
beineswegs erkennen.

Die Ernte in Bulgarien. Nach dem Bericht des
Kaiſerlichen Generalkonſulats Soſia wird der Geſamt
ertrag der diesjährigen Ernte in Bulgarien auf mehr als
eine Million Tonnen Weizen, auf 215 000 Tonnen Rog
gen, auf 320 000 Tonnen Gerſte, auf 107 000 Tonnen
Hafer und auf 66 000 Tonnen Weizen und Roggen ge
miſcht geſchätzt. Abgeſehen vom Roggen iſt der Ertrag
der diesjährigen Ernte gegen die vorfährige etwas ge
ringer. Gegen die Ernte von 1914 zeigt ſich aber in
dieſem Jahre ein bedeutender Fortſchritt

Merseburg und Amgegend.
16. Auguſt.

und dadurch

Von Zwiſchenbe
heit iſt reichlich Gebrauch zu machen. Bei Rückforderung
über erhobene Beträge ſind Härten unter allen Um
ſtänden zu vermeiden; gegebenenſalls iſt die Nieder
ſchlagung der zur Ungebühr erhaltenen Summe zu be
antragen, ſofern die Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind.

Eine Einkommensaufbeſſerung der verheirateten
Anterofftziere des Friedenſtandes iſt vom Kriegsminiſte
rium neuerdings für die Kriegsdauer verfügt worden.

erſt die Augen aufgegangen. y ehergegangen. So ein Tor war ich. Sieh mich noch einmal
an, Roſe, gleich muß ich fort.

Da wandte ſie ihm langſam ihr tieferblaßtes Antlitz
Zu und hob ihre Augen zu ihm empor. Und in dieſer
Minute lag all ihr Schmerz, all ihre Liebe unverhüllt in
ihren Augen jetzt konnte ſie nicht anders, ihr Stolz
hatte keine Macht mehr über ſie.

Er ſah hinein in die Augen wie im atemloſen
Staunen. Der Herzſchlag ſtockhe ihm. Was Roſe ihm all
die Jahre herb und ſtolz verborgen hatte, das enthüllte ſie
ihm kraftlos jetzt in dieſem Augenblick. 5

Sie wußte es nicht, daß ſie ſich verriet. Aber er

beiden zu ſagen.
er dann ein Wort fand, um das zu ſagen,

was unter ihrem Bliche in ihm erwacht war zu ſtarkem,
vollem Leben, da wurde die Tür geöffnet nach kurzem An
klopfen, und der Verwalter Colmar ſtand auf der
Schwelle.

„Gnädiger Herr, es iſt Zeit.“
Sie ſchraken beide zuſammen, und Haſſo Aen ſich

auf. Es war, als müſſe er ſeine Augen gewaltſam los
reißen von den tiefblauen, großen Augenſternen ſeiner
jungen Frau.

„Komm, Roſe die Leute warten“, ſagte er mit ver
haltener Stimme.

Aber ehe er die Tür erreichte blieb er ſtehen.
Colmar war hinausgegangen ſie waren wieder allein
Haſſo ſah nach Roſe zurück. Sie war mit unſicheren

Schritten bis mitten ins Zimmer getreten, und da ſtand
ſie, ſchwankend, als trügen ſie ihre Füße nicht mehr weiter.

verhalten haben.

Wie blind bin ich neben dir

h

1916.

Beſtimmt wurde in Bezug auf Löhnungszuſchuß und Anter
kunftsentſchädigung: daß allen Unteroffizieren des Frie
densſtandes mit Familie alſo auch d en Gehalt emp
fangenden, ſowie den als Offizier und Beamtenſtellver
treter verwendeten Anteroffzieren des Friedenſtandes
Löhnungszuſchüſſe in folgender Höhe zu zahlen ſind. 1. bei
gemeinſamer Haushaltsführung: a) fürFamilie ohne Kinder täglich 0,20 Mark, für Familien
mit einem Kinde täglich 0,40 Mark, 5) für jedes weitere
Kind täglich mehr 0,10 Mark; 2. bei getrennter
H. aushalts führung a) für Familien ohne Kinder
täglich 1,00 Mark, b) für Familien init einem Kinde täg
lich 1,20 Mark, c) für jedes weitere Kind täglich mehr
9,10 Mark. ferner, daß alle, alſo auch die mit ihrer
Familie einen gemeinſamen Haushalt führenden, und
nicht nur, wie bisher, die von ihrer Familie getrennt
lebenden, auf Selbſtbeſchaffung ihrer Anterkunſt ange
wieſenen Anteroffiziere des Friedenſtandes mit Familie,
ſoweit ſie bisher Naturalquarkierſervis bezogen haben, an
Stelle dieſes Naturalſervisquartierſerviſes die in dem
Erlaſſe- vom 13. November 1914 erwähnte Unterkunfts
entſchädigung von 0,60 Mark täglich erhalten. Dieſe Be
ſtimmungen haben Wirkſamkeit vom 1. Juli 1916 ab bis
zur Beendigung des Krieges.

Fahrvergünſtigung zum Beſuche der Leipziger
Muſtermeſſe. Zur Erleichterung des Beſuches der vom
27. Auguſt bis 2. September d. J. ſtattfindenden Muſter
meſſe in Leipzig werden den Beſuchern (auch den Aus
ſtellern) in der Zeit vom 21. Auguſt bis 1. September
1916 gegen Vorzeigung einer von der Leipziger Handels
kammer auf ihren Namen ausgefertigten, mit einer
Nummer verſehenen Beſcheinigung nach beſtimmtem
Muſter einfache Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe der gewählten
Zugsgattung veräbſolgt, die zur Rückſahrt bis mit 8. Sep
tember 1916 ohne Nachzahlung gelten. Die Karten gelten
zur Hin und Rückfahrt nur für die darauf bemerkten
Strecken in direkter Fahrt. Amwegfahrten ſind unzuläſſig.
Die Vergünſtigung darf von einer Perſon nicht mehr als
fünfmal in Anſpruch genommen werden. Für jede Reiſe
iſt eine beſondere Beſcheinigung betzubringen. Die Fahrt
vergünſtigung erſtreckt ſich nicht guf die Veſuche der
Leder, Rauchwaren (Kürſchner), Vorſten, Textil-, ſo
wie der Buden und Schaumeſſe.

Falls Pakete nach den Balkanländern mit einer
Durchfuhrbewilligung des K. K. Finanzminiſteriums in
Wien verſandt werden, muß auf den Pgketkarten ver
merkt ſein, daß eine Durchfuhr bewilligung zu
der Sendung gehört. Das iſt beſonders auch dann zu
beachten, wenn für mehrere Pakete eine gemeinſame
Durchfuhrbewilligung gilt, die Pakete aber nicht zu
gleicher Zeit, ſondern in verſchiedenen Teilpoſten aufge
liefert werden. Die Durchfuhrbewilligung iſt in ſolchen
r ſtets mit der erſten Teilſendung der Poſtanſtalt
v J a

t bei den Gewerbetreibenden bei den Hauſiterern
och Anklarheit darüber, wie ſich beide hinſichtlich des
Verkaufs von Web, und Strickwaren, ſorveit ſie unter
das Geſetz vom 10. Juni d. J. fallen, untereinander zu

Die Sache iſt an ſich ſehr einfach Die
Groß und Kleinhändler dürfen an Hauſierer und Hauſie
rerinnen alle Web Wirk und Strickwaren ohne Bezugs
ſchein verkaufen. Die Hauſierer und Hauſitererinnen ſind
aber verflichtet, dieſe bezogenen Waren und auch noch in
ihrem Beſitz befindliche Vorräte an die Verbraucher nur
gegen Bezugsſchein zu verkaufen.

Sie war leichenblaß, und der Abſchiedsſchmerz ſchüttelte
ſie wie ein ſchweres Fieber.

Do war Haſſo plötzlich mit zwei Schritten an ihrer
Seite und umfaßte ſie mit ſtarken Armen. Sein wahres
Empfinden brach ſich gewaltſam Bahn.

„Nein, Roſe ſo kann ich nicht von dir gehen! Ich
muß dir erſt Jagen, daß ich dich liebe, dich allein, meine
ſcheue, ſtolge Roſe. Jn dieſer Stunde erſt iſt es mir gaf
klar geworden, was die letzte Zeit in mir gewühlt hat.
Jch liebe dich ſchon lange, Roſe das d ich jetzt, ich liebte
dich, ehe ich es ſelber wußte hege peinigte es michſo ſehr, daß ich dich nicht bei mir behalten durfte und daß

ich nicht wußte, was aus dir werden ſollte. Jch Tor
ich blinder Tor. Und nun muß ich fort du meine, liebe,
ſüße Frau ach, Roſe wie wird mir jetzt der Abſchied
ſchwer von dir! Aber wenn ich wiederkomme und ich
komme wieder dann ſollſt du W wie tief und
heiß meine Liebe iſt. Alles andere liegt hinter mir wie
ein wüſter Traum, was einſt in meinem Herzen war. Nur
dein Bild iſt noch darin, und ich nehme es mit mir. Meine
ſüße, ſtolze Roſe. ſag es mir ein eingiges Mal in e u
ſchmerzlich ſüßen Abſchiedsſtunde, was in deiner Seele ſ.
mich lebt. Sag mir die Wahrheit, Roſe.“

Sie lag an ſeinem Herzen und ſah zu ihm auf, als
ſchaue ſie ein herrliches, leuchtendes Wunder Das Zittern
und Beben ihres Körpers hätten ihm verraten, wie ſehr

ſie ihn liebte, wenn es ihre Augen nicht getan, S
großen, ſelig leuchtenden Augen, die ſo ſtrählend in J
ſeinen hineinſchauten.

Und mit bebender, verhaltener Stimme, in der eine
unſagbare Zärtlichkeit zitterte, ſagte ſie innig.

„Jn meiner Seele lebſt nur du ich liebe dich
habe dich immer W und werde dich lieben in alle
Ewigkeit. Es ſollte ſtill in meinem Herzen verborgen
bleiben weil ich wußte, daß du mich nicht lebteſt. Aber
nun will und kann ich dir die Wahrheit ſagen du
nimmſt mein Herz mit dir, und wenn du. mir genommen
wirſt dann mag ich auch nicht mehr leben.“

Und mit einem Au er ſchlang ſie ihre Arme um
ſeinen Hals, als müſſe ſie ihn halten.

Er preßte ſie feſt und innig an ſich.
Tief ſahen ſie ſich in die Augen, als wollten ſie ihre

Seelen in dieſen Blick für alle Zeiten vermählen. And
fanden ſich ihre Lippen in dem erſten heißen Liebeskuß
Eine ſchmerzlich ſüße Wonne erfüllte ihre Herzen.

Tief aufatmend ſtrich er ſanft und zärtlich über das
goldig flimmernde Haar.

„And jetzt ſoll ich meine d Frau verlaſſen fragte
er mit heißer Zärtlichkeit in der Stimme.

Fortſetzung ſolgt.)



Beſtätigung. Die Wahl des Pfarrers Krattzzen
ſte in in Wolmirſtedt zum Pfarrer der Kirchengemeinden
St. Viti in Merſeburg und Meuſchau, Diözeſe Merſe
burg Stadt, hat die Beſtätigung des Königl. Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen erhalten.

Zur geſtrigen Anweſenheit des Stellvertretenden
Kommandierenden Generals, Exzellenz v. Lyncker, iſt noch
ergänzend zu berichten, daß der General mit beſonderem
Intereſſe die Lager Bäckeret und Schweine ma ſt
Anſtalt des Lagers beſichtigte. Dieſe wirtſchaftlichen
Einrichtungen des Gefangenenlagers fanden ebenſo ſeinen
Beifall wie die gärtneriſchen und Gemüſebau
An lagen.

Regen droht ſchon ſeit mehreren Tagen, aber der
Himmel hält über unſerer Gegend abgeſehen von einem
geſtrigen kleinen Regenſchauer, der kaum den Staub etwas
löſchte ſeine Schleuſen beharrlich geſchloſſen. Heute
ſandte die Sonne ihre ſengenden Strahlen wieder vom
Himmel. Für die Weiterentwickelung der Kartoffeln ſo
wohl wie der Rüben iſt aber Feuchtigkeit dringend not
wendig. Hoffentlich bringen die nächſten Tage das feh
lende Naß, damit das glänzende Bild der deutſchen Ernte
keine Trübung erfährt.

Städtiſcher Butterverkauf. Gegen Abgabe der für
die laufende Woche gültigen Speiſeſettmarken wird am
Freitag und Sonnabend dieſer Woche ſetiens der

Stadt in den Verkaufsſtellen Molkereibutter aus
gegeben werden. Hierzu iſt die Stadt in 14 Vezirke
ein geteilt, in dieſen iſt je eine Verkaufs ſtelle
errichtet. Die Haushaltungen erſehen aus einer in der
heutigen Nummer unſeres Blattes veröffentlichten Be
kannkmachung, zu welchem Bezirk die Straße, in der ſie
wohnen, gehört. Auf jede Speiſefetimarke entfallen
50 Gramm Molkereibutter; der Preis für dieſelbe be
trägt für 50 Gramm 26 P. r 100 Gramm P.
Um jedem Haushalt den Bezug der Butter ſicher zu ſtellen,
können bereits am morgenden Donnerstag die Speiſefett
marken in der für die Straße zuſtändigen Verkaufsſtelle
abgegeben und der Preis für die dem Haushalt nach der
Zahl der Marken zuſtehende Buttermenge im voragus
entrichtet werden. Letztere wird dann ſeitens des
Zeiters der Verkaufsſtelle zurückgelegt und die Ab-
holung der Bukter kann dann am Freitag oder
Sonnabend u jeder beliebigen Geſchäftszeit ge gen
Rückgabe des bei der
ausgeſtellten Bezugsſche im s erfolgen. Dieſe ſehr
zweckmäßige Einrichtunginrich. owie auch die Verkaufsſtellenwerden auch für die Zukunft beibehalten, ſo daß die
Haushaltungsvorſtände bei einem ſpäteren Verkauf von
Speiſefetten ſeitens der Stadt ihre Marken nur an den
zuſtändigen Verkaufsſtellen abzugeben brauchen, damit
dieſe die Abgabe bis zum feſtgeſeßten Verkaufstage vor
bereiten können. Das Drängen und Stoßen vor den
Läden wird hierdurch hoffentlich in Wegfall kommen.

Zur Jleiſchknappheit. Recht roſige Ausſichten er
öffnen ſich unſerer Einwohnerſchaft für die laufende
Woche. Der Mangel an Schlachtvieh iſt ſo groß ge
worden, daß den meiſten unſerer hieſigen Fleiſchereien
ſolches bis heute noch nicht zur Verfügung ſteht. Na

zu beſchaffen ſein werden. Die letzten Tage werden ſa
seigen, inwieweit es der Vieheinkaufsſtelle gelingt, das
nötige Vieh herbeizuſchaffen, damit unſere Einwohnerſchaft
wenigſtens mit einer kleinen Menge Fleiſch verſorgt wer
den kann. Auch für die kommenden Wochen ſind die Aus
ſichten nicht gerade die beſten

Eine Kartoffelknappheit macht ſich auch in unſerer
Stadt ſeit dem Sonnabend voriger Woche bemerkbar. Es

iſt c trotz überall ſtattgefundenerNachfrage ni t gelungen, ſich in den Beſitz dieſes unbe
dingt notwendigen Nahrungsmittels zu ſehen. Als Ur
ſache dieſer Hnappheit wird der Mangel an Arbeits
kräften und die größere Jnanſpruchnahme der zur Ver
fügung ſtehenden Kräfte für die anderen nötigen Ernte-
arbeiten angegeben. Die Aushebung der Frühkartoffeln
iſt daher ins Stocken geraten und die Verſorgung der
Städte einſtweilen eine recht knappe geworden. Dieſe un
angenehme Erſcheinung wird jedenfalls mit in den Kauf
genommen werden müſſen; es dürfte ſich jedoch wohl nur
um einige Tage handeln, bis die fehlenden Kartoffeln
wieder auf den Markt gebracht werden. Außerdem gibt

ja anderes Gemüſe in reicher Menge Auch dieſes
kleine Opfer wird die Bevölkerung gern bringen; hoffent-
lich erlebt ſie keine Enttäuſchung

Fahrradbereifungen. Jn einer Bekanntma ungdieſes Blattes des Kreisausſchuſſes in heutiger e
ſind die Sammelſte len des Kreiſes Merſeburg ent
halten, in denen Fahrraddecken und Schläuſche
freiwillig abgeliefert werden können. Gleichzeitig wer

den die Preiſe für die abzugebenden Stücke zur Ver
öffentlichung gebracht. Wir machen auf dieſelbe auf
merkſam. S

Warnung vor Peistreibereien auf dem Rindervieh
markt. Die günſtige Rauhfutterernte und die derzeitigen
e e n für Schlachtrinder, verbunden mit der Knapp
ſeit an Magervieh zur Winterſtallmaſt und an Jungvieh

haben für dieſes in manchen Bezirken in letzter Zeit eine
bedenkliche Preistreiberei hervorgerufen. Mäſter und Jn
haber großer Heuvorräte ſuchen ſich durch Zahlung über
mäßiger Preiſe in den Beſitz des nach Friedensgewohnheit
für den Winter c Viehs zu ſetzen. Auch Ab
melkwirte neigen bei der Knappheit an Abmelkkühen zu
wirtſchaftlich unberechtigtem Preisangebot. Die gegen
ſeitige Überbietung der Kaufluſtigen bann für ſie zu
ſchweren Verluſten führen, da ſie nicht darauf rechnen
kännen, daß übertriebene Preiſe, die ſie für Nutze und
Magervieh gezahlt haben, bei künftiger Regelung der
Verkaufspreiſe berückſichtigt werden. Das Kriegs
ernährungsamt ſteht ſüch veranlaßte vor
ſolcher Preistreiberef ernſtlich zu warnen

Verwertung von Gemüſeſendungen uſw. bei Unbe
ſtellbarkeit. Es iſt vorgekommen, daß Gemüſeſendungen
auf der Eiſenbahn verdorben ſind, nachdem die Empfänger
die Annahme verweigert hatten. Die Eiſeanbahndirektion
Erfurt hat daher neuerdings den Dienſtſtellen beſonders
zur Pflicht gemacht, in den jetzigen Verhältniſſen alles zu
kun, um die Nahrungsmittel reſtlos zu verwerten.
empfiehlt ſich, verweigerte Nahrungsmittelſendungen,

ren Verderb zu befürchten iſt, den Kommungalverbänden
zur Ubernahme anzubieten. Auf e Benachrichtigung
der Empfänger von der Ankunſt des Gutes iſt der größte
Wert zu ſegen, beſonders wenn Zugverſpätungen vor tegen,

oder noch kurz vor dem Beginn oder während der Märkte
leichtverderbliche Waren eintreffen.

u

Vorauszahlung vom Verkäufer

immten

ſich ſehr viel Zaungäſte“ als
Wiederholung derarkiger Konzerte an dieſer Stelle würde

h

Feldgraue Landgendarmen. Das Armeeverord
nungsblatt veröffentlicht eine Kabinetksorder, wonach
künftig auch die Offiziere, Oberwachtmeiſter und Gen
darmen der preußiſchen Landgendarmerie feld re
eingekleidet werden und all den überflüſſigen Tand, wie
Bandeliere, Kartuſchen uſw., abzulegen haben.

Für gewerbsunfähige Rentenempfänger. Die
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt gibt, um die
Einbringung der diesjährigen Ernte zu fördern, bekannt,
daß invalide (erwerbsunfähige) Rentenempfänger ihrer
Anſtalt, denen der körperlichez Zuſtand unbedenklich er
laubt, durch Hilfeleiſtung bei der diesjährigen Ernte eine
vaterländiſche Ehrenpflicht zu erfüllen, nicht zu befürchten
haben, lediglich wegen dieſer Arbeitsleiſtung und des
etwa erzielten Verdienſtes von der Landesverſicherungs-
anſtalt als erwerbsfähig angeſehen und der Rente ver
luſtig erklärt zu werden.

Vorſicht beim Einkauf von Konſerven iſt dringend
geboten. Von bekannter Seite wurde uns dieſer Tage
eine kleine Blechbüchſe im Gewicht von ca. 1 Pfund vor
gelegt, die für 3 Mk. 60 Pf. erſtanden war und angeblich
Rotwurſt enthalten ſollte. Man bemerkte aber nur eine
Maſſe, wie ſie als letzter Reſt im Wurſtkeſſel häufig zu
finden iſt, für die die Bezeichnung Blutwurſt zutreffender
geweſen ſein würde, denn die paar Fettwürfel in der
Büchſe konnte man leicht zählen. Der herrſchende Mangel
wird eben von den Konſervenfabriken wucheriſch ausge
beutet und darum iſt größte Vorſicht bei ſolchen Ankäuſen
am Platze.

Schutz unſerer Ernte. Wie wir hören, ſind die
Landwirtſchaftskammern ſoeben von zuſtändiger Stelle
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei unſeren Feinden die
Abſicht beſtehen ſoll, unſere Ernte durch Ab
werten von Brandbomnben u er chen.
Die Landwirte ſollen durch die Kammern auf dieſe Ge
fahr mit dem Hinweis aufmerkſam gemacht werden, daß
ſolche Brände lediglich durch Bewerfen mit Erdeund Sand erſtickt werden können.

g. Den Kohlarten droht Gefahr! Die Kohlweißlinge
treten gegenwärtig in ſolchen bedeutenden Mengen auf,
daß unſeren Kohlarten in den Gärten und auf den Fluren
Gefahr droht. Zu Tauſenden und Abertauſenden ſchwirren
die Schmetterlinge in den Lüften und laſſen ſich bald auf
dieſer, bald auf jener Blume nieder; bevorzugt werden
aber vor allem Kohlpflanzen von ihnen, r
ihre Eier abſetzen, aus denen dann jene gefräßigen
Raupen entſtehen, denen ſchon öfter der Blattwuchs bis
auf die Rippen zum Opfer gefallen iſt. Darum gilt es,
auf der Hut zu ſein, der Raupengeſahr zu begegnen So
bald ſich die erſten Raupen zeigen, müſſen, dieſelben fleißig
abgeleſen, geſammelt und vernichtet werden. Auch eine
Schlupfweſpe kommt. bei der Vernichtung der Raupen
dem Menſchen zu Hilfe; dieſe ſticht die Raupen an, legt
ihre Eier in dieſe, aus denen dann wieder Maden ent
ſtehen, welche die Raupe aufzehren. Ein gelblicher Flaum
an Bäumen und Häuſern in der Nähe von Kohlarten gibt
hiervon Zeugnis.

Wer iſt Kriegsteilnehmer? Ein Soldat war von
ſeinem Tru l zur Abeitsleiſtung bei einer be

kommandiert wo Na iAngearb 2 en r iber ſich hätte vekönnen, bei ſeknem früheren Arbeitgeber in Arbeit ge
treten und würde bei dieſem einen weſentlich höheren
Lohn verdient haben. Das Oberverſicherungsamt Leipzig
hat am 24. Mai 1916 erklärt, daß in dieſem Falle nicht
von der Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit im Sinne
der Bundesratsverordnung vom 3. Dezember 1914 ge
ſprochen werden könne. Die geſamte ſoziale und gewerb
biche Geſetzgebung des Reiches gehe aus von dem Grund
ſatze der Freiheit des Arbeitsvertrages, bei der der Be
treffende ſrei in der Verwertung der ihm gegebenen Ar
beitsfähigkeit iſt, was im vorliegenden Falle nicht zu
treffe. Der Ehefrau ſeiten deshalb die Leiſtungen der
Reichswochenbilſfe mit Recht gegeben worden.

Zahlungsfriſten bei Hypotheken. Während früher
eine Zahlung friſt für Anſprüche aus Hypotheken nur bis zu
ſechs Monaten bewilligt werden konnte, kann das Gericht
nunmehr Zahlunzsfriſten bis zu einem Jahre und auch Sieſe
mehrmals gewähren. Jür Zinsänſprüche können m Gegen
ſatz zu Auſpröchen aus der Kapitalſchuld aber Zahlungsſriſten
nicht über ſechs Mongte hinaus gewährt und nur einmal
eingeräumt werden. Weiter kann das 3wangsverſteigerungs
gericht auf Antrag des Schuldners die Zwangsverſteigerung
einſtellen. Die Einſtellung kann mehrfach erfolgen. Jm
Intereſſe des Gläubigers kann aber das Gericht die Zahlungs
friſt bewilligung auf einen Teil der Jorderung beſchränken,
auch von Bedingungen, alſo eiwa einer Zinserhöhung, ab
hängig machen und auf dieſe Weiſe auch einem etwa beim
Gläubiger vorhandenen dringenden Geldb dürfnis oder be
rechtigten Anſpruch auf Zinserhöhung Rechnung tragen.
Angeſichts der neueſten Verordnung iſt ober der Hüpotheken

gläubiger erſt früheſtens nach einem halben Jahre in der
t

Lace, die Mietzinſen mit Beſchlag belegen zu laſſen, indem
er die Zwang verwaltung herbeifühet. Jn der Zwiſchenzeit
ſind ihm die Hände gebunden und er iſt gezwun en, zuzu
ſehen, wie etwa der Schuldner ſelbſt die Mi teingänge ver
ſchwendet oder was nach einer eingehenden Darſteſtung im
jüngſten Heſte der „Bauwelt“, Berlin, häufiger der Fall ſein
dürfte, wie ſie von dritter, am Grundſtück gar nicht inte
reſſierter Seite auf Grund einer rein perſönl chen Forderung
abgepfändet werd en, für die ja dem Schuldner nur eine
dreimona:liche Friſt, und zwar nur einmal gewährt werden
kann.

Einlegegurken wurden auf dem heutigen Wochen
markte das Schock mit 3 Mk. verkauft. Der Preis iſt
bedeutend niedriger, als er während der lehten Markt
tage aufrecht erhalten wurde. Da die zum Verkauf ge
langten Gurken aber nur klein ſind, iſt er immer noch
hoch genug.

Die Landſturmkapelle konzertierte geſtern Abend
vor den Offizieren der Garniſon und Gäſten erſtmals im
Garten des Bahnhofs-Reſtaurants. Es hatten

uhörer eingefunden. Die

von vielen mit Freuden begrüßt werden.
Fußballſport. Die 3 Mannſchaften des hieſigen

B-C. „Preußen“ erzielten am vergangenen Sonnkag
folgende Ergebniſſe Die erſte Mannſchaft beſtegte „Ger
mania I hier mit 4.2 und gewann hiermit auch das
zweite Vorſpiel. Die dritte Mannſchaft ſchlug den Schko
pauer Fußballklub von 1915 I mit 4 während die zweite
Mannſchaft von der zweiten Mannſchaft des hieſigen V.
f. B. mit 0 6 beſiegt wurde.

u denen ſie

gen

Pritſchöna, 14. Aug. Aus Magdeburg wurde der
hier wohnhaften Familie Schwammbach die
Trauernachricht, daß ihr zum Heeresdienſt einbe
rufener Sohn, welcher unlängſt vom öſtlichen Kriegs
ſchauplatze zur Garniſon zurückge ehrt war, in militäri
ſchen Dienſten unter die Räder eines Eiſenbahnwagens
geriet und infolge der erhaltenen ſchweren Verletzungen
verſchieden iſt. Mit dieſem jungen und dem ebenfalls jetzt
gefallenen jungen Krieger A. Kuhlemann, welche
beide ihr Leben fürs Vaterland hingaben, verliert unſer
noch nicht 200 Einwohner zählender Ort den 8. Krieger,
den 3. Teil, die opfermutig zum Schutze des Vaterlandes
ins Feld zogen.

s Oberbeung, 15. Aug. Auf dem Felde der Ehre fiel
am 22. Juli, durch eine Granate getroffen, der Gefreite
Fritz Rudolph von hier bei einem Sturmangriſff an
der Somme. Ehre ſeinen Andenten

S Aus der Saalaue, 15. Aug. Die Ernte iſt zum
allergrößten Teile bei warmem, trockenem Wetter ein
gebracht, und frohen Blickes ſchaut der Landmann über
die nun kahl gewordenen Feder. Sie haben ihm reichen
Segen getragen. Aber noch ſind die Hackfrüchte nicht
reif zur Ernte, und ſie bedürfen jetzt dringend des Regens.
Jn vielen Gegenden Deutſchlands hat es ſolchen gegeben,
unſerer Aue hingegen iſt er bisher verſagt geblieben. Es
iſt ſtaubig auf den Straßen, Staub wickelt jeder Fuß
tritt empor, und Staub liegt guf Gras und Kraut längs
der Wege. Kartoffeln, und Rüben ſtehen ja noch verhei
ßungsvoll und die Wärme Her letzten vierzehn Tage iſt
ihnen ja zweifellos zum Vorteil geweſen. Der Zucker
gehalt der Rüben hat ſich erfreulich gehoben. Aber nun
brauchen wir noch wenigſtens einen kräftigen durch
dringenden Regen. Auf den Straßen, an den Bäumen
liegt und hängt noch manche Ahre, und fleißige Hände
ſammeln ſie. Denn da iſt es nicht verboten. Es auch
auf dem Acker nicht zu verbieten, ſah man ſtets als eine
Ehrenpflicht Hrn tellter Beſitzer an. Denn arme Leute
wollen ja auch leben, zumal in der jetzigen ſo unerhört
teuren Zeit. Einigen Großgrundbeſihern iſt es vorbe
halten geblieben, ſich von dieſer Anſtandspflicht loszuſagen.
Sie haben das Ahrenleſen verboten, vermutlich weil ſie
trotz der rieſigen Preiſe, die ſie für ihre Erzeugniſſe er
halken, und trotz der überreichen Ernte doch den Verluſt,
den ſie durch das Ahrenleſen erleiden würden, nicht er
tragen könnten, ohne Gefahr des völligen Ruins zu ge
raten. Sie laſſen ihre Schafe die Stoppeln abweiden
und erklären in köſtlichem Humor, auf dieſe Weiſe kämen
die verlorenen Körner jg auch auf dem Umwege über den
Schafsmagen der menſchlichen Ernährung zugute. Nur
bei Schafen werden ſie für dieſe Logik und dieſe Menſchen
freundlichkeit Verſtändnis finden. Jntereſſant wäre es,
zu erfahren, wie man e letzterer es in Einklang bringt,
wenn man Schulkindern für zehnſtündige Erntearbeit
einige 80 Pf. bezahlt. Schafe haben es manchmal beſſer
als Menſchen. Noblesse oblige.

m

e

J dritten Sch r dieGemeinde Rampitz; Rudolf Schreiber zum Ge
meindevorſteher, Friedrich Rot he zum zweiten und Fried
rich Täubert zum dritten Schöffen für die Gemeinde
Reinsdorf Louis Jahn zum Gemeindevorſteher,
Arno Schmidt zum erſten, Artur H einichen zum
zweiten Schöffen für die Gemeinde Alkranſtädt.

Metterwarte.
V. W. am 17. 8.. Ziemlich warm, zeitweiſe heiter,

meiſt wolkig bis trüb, Regen, teilweiſe Gewitter.
18. 8.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler,
Regenſchauer.

Haus und CLandwirtschaft
Die Obſthäume müſſen jetzt von den läſtigen und

ſchädlichen Raupen und deren Neſtern Zereinigt werden.
Viele Obſtbaumbeſitzer ſehen dieſes Geſchäft als eine müh
ſelige und zeitraubende Arbeit an. Aber wenn das Ab
raupen unterbleibt, ſo müſſen die Bäume unbedingt
Schaden erleiden und in ihrer Extragsfähigkeit zurück
gehen. Wir häben ja in dieſem Jahr erleben müſſen, daß
der Obſtertrag beſonders bei Apfeln durch Raupenfraß
ſtark gelitten hat. Der Baum muß von oben bis unten
von dem Ungeziefer befreit und danach wenn möglich ge
kalkt werden, damit auch alle in den Riſſen der Rinde
ſitzenden Raupeneier vernichtet werden. V.

Beerenobſt jetzt düngen. Stachelbeer- und Jo
hannisbeerſträucher haben uns in dieſem Sommer reich
lich ihren Tribut gezahlt, d. h. ſie haben uns eine guke
Ernte gegeben, und ein großer Teil derſelben iſt für den
Winter in verſchiedenſter Weiſe eingekocht worden. Da
mit im nächſten Jahre wieder eine e Ernte damit er
zielt wird, iſt es erforderlich, dieſen Sträuchern jetzt reich
lich Dünger zuzuführen. Am beſten eignet ſich dazu ver
trockneter Stallmiſt, der untergegraben wird. Auch kann
man mit phosphorſaurem Kali, 5 Gramm in ein Liter
Waſſer gelöſt, die Sträucher düngen, indem jedem
Strauche 1 Gießkanne voll davon gegeben wird. S

Gerichtsver handlungen

ISvalle, 15. Aug. (Strafkammer.) Der 18 jährige
Arbeiter Moch in Großgräfendorf bei Merſeburg hatte
krankheitshalber einige Tage zu Hauſe bleiben müſſen. Da
er angeblich Hunger litt, drang er mit einem falſchen
Schlüſſel bei ſeiner Flurnachbarin ein und fand hier
Würſte in größerer Zahl vor. Er begnügte ſich nicht da
mit, einige Würſte an zu nehmen, ſondern ſtahl auch
einige Kleidungsſtücke, die dem gefallenen Sohne der Be
ſtöhlenen gehört hatten. Jn den e Tagen drang
er noch einigemale ein und nahm Wurſt an ſich. Als der
auf dem gleichen Flur wohnende gleichalterige Arbeiter
UArbaneck einmal frühſtückte, lud er dieſen ein, ſich
auch mit Wurſt zu verſorgen. U. folgte dem ſchlechten
Beiſpiel und verzehrte auf der Stelle einige Plätzchen.
Beide mußten ſich jetzt vor der Strafkammer veratetworten.
Wegen fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls wurde M. zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Bei U. wurde nur
Mundraub nomen und auf eine Woche Haft erkannt.



Jolgenſchwere Ausſchreitungen im Rauſch hat der
Kirchhofsarbeiter Theodor Schmidt begangen. Wegen Auf
forderung zu einem Vergehen und Hausfriedensbruch ſtand Sch.
vor der erſten Ferienſtrafkammer des Landgerichts III in Ber
lin. Sch. war eines Tages zu ſeiner zuſtändigen Brotkommiſ
ſion gegangen und hatte für ſich eine Zuſatzbrotkarte verlangt.
Durch die Ablehnung ſeiner Bitte fühlte er ſich ſtark benachtei
ligt, da ſie ſeiner Meinung nach zu unrecht erfolgt war, und
darüber geriet er dann in einen großen Arger, den er ſich mit
einigen Glas Vier hinterſpülen wollte Aus den paar Glas
Bier wurden jedoch recht viele und das war ſein Pech. Er ſah
nämlich, als die zahleichen Schoppen zu wirken anfingen daß
die Wirtin des Lokals ſich von einem benachbarten Kaufmann

Pfund Butter holte, und wollte dann es war gerade die
Zeit der größten Butterknappheit wenigſtens auch Butter
haben, da es mit der 3uſatzbrotkarte nichts geworden war. Als
er aber zu dem Kaufmanne hinkam, war ſein Gang wieder ver
gebens, den es wurde ihm geſagt, die Butter ſei alle, was auch
tatſächlich der Fall war. Das erboſte nun den Angeklagten au
ßerordentlich. Er ließ ſich trotz allen Zuredens nicht abweiſen
und machte ſolchen Lärm in dem Laden, daß der Jnhaber ihn
hinauswies. Auch dies verfehlte ſeine Wirkung, denn der An
geklagte blieb in dem Geſchäft und rief ſchließlich eine Anzahl
Jungens, die ſich vor dem Laden angeſam hatten, in ſeiner
Angetrunkenheit zu, dem Kaufmanne es zu beſorgen und von
den ausgeſtellten Sachen „feſte zu nehmen Die Jungens lie
ßen ſich das nicht zweimal ſagen, ſie plünderten die Bonbon
käſten, zertraten einen Teil der Bonbons und verübten anderen
groben Unfng, indem ſie den Jnhalt von Mehl, Erbſen und
anderen Säcken durcheinandermiſchten. Erſt ein herbeigeeilter
Schutzmann konnte der erquicklichen Szene ein Ende bereiten.
Die Folge war für den Angeklagten zunächſt, daß er in militä
riſche Sicherheitshaft genommen wurde und darin nicht weni
ger als ſieben Wochen zubringen mußte. Die zweite Folge
war d'e Anklage, auf Grund deren er zu 4 Wochen Gefängnis

verurteilt wurde.
L Als ein Simulant gefährlicher Art wurde der Kellner

Georg Schul tz entlarvt, der ſich wegen ſchweren Diebſtahls
vor der 1. Ferienſtrafkammer des Landgerichts III in Berlin
verantworten mußte. Der Angeklagte hatte einen Diebſtahl in
Charlottenburg verübt und war daraufhin verhaftet worden.
Um ſich nun der ſchweren Beſtrafung, die ihm angeſichts ſeiner
Vorſtrafen drohten zu entziehen, verfiel er plötzlich in „Geiſtes
krankheit“. Er erklärte den Wärtern, daß ihm nachts der
Staatsanwalt in ſeiner Zelle erſcheine und ihn des Mordes
bezichtige. Schließlich beſchuldigte er ſich des Mordes an zwei
Schutzleuten und ſchrieb, als dies alles nicht zog, einen Brief
an den Kaiſer, der von Unſinn ſtrotzte und den er mit „Freiherr
Baron von Trillenbach“ unterzeichnete. Auf Grund des Gut
achtens vom Geh. Medizinalrat Dr. Hoffmann hatte das Ge
richt jedch keinen 3weifel, es mit einem kraſſen Simulauten zu
e zu haben und verurteilte ihn zu 2 Jahr 6 Monaten Zucht

aus.

Vermischtes,

Das Stadttheater von Schio niedergebrannt. Das
zu einem militäriſchen Warenlager umgewandelte Stadttheater
von Schio (Provinz Vicenza) iſt durch eine Feuersbrunſt voll
ſtändig zerkört worden der Schaden beträgt 150 000 Lire. Die
Urſache des Brandes iſt unbekannt

Die Hochzeit am Osmaniſchen Kaiſerhof. Die Ver
mählung der Tochter des türkiſchen Thronfolgers, Prinzeſſin
Olvie, mit dem Oberſten im Generalſtabe Dſchemail-Bei,
dem Sohne des ehemaligen Großweſirs Tewfis Paſcha, hat,
wie ein Telegramm meldet, in Konſtantinopel ſtattgefunden.

Beſuch von oben. Einen nicht alltäglichen Beſuch er
hielt eine Dame, als ſie es ſich recht bequem in ihrer Laube in
der Parkſtraße in Treptow gemacht hatte. Ohne anzuklopfen,
erſchien ein Jlieger. Die Laube wurde nur wenig veſchädigt
und der Schreck der Dame wich bald über den ganz unerwartet
„hohen“ Beſuch. Auch der Flieger beſaß Humor angeſichts
der etwas komiſchen Sitgation.

Er überlegt ſich 's. Jn Landeck in Weſtpreußen er
ſchien ein Brautpaar mit Fuhrwerk aus der Nachbarſchaft vor
dem Standesamt, um ſich kriegstrauen zu laſſen. Jm letzten
Augenblick erklärte der feldgraue Bräutigam daß ihm die
Sache leid ſei. Er wolle noch nicht heiraken. Da alles Zu
reden vergeblich war, mußte die Hochzeitsgeſellſchaft wieder
nach Hauſe zurückkehren,

Einen Aufruf zur Schweinemaſt im Kreiſe Teltow
hat Landrat v. Achenbach als Vorſitzender des Teltower Kreis
ausſchuſſes erlaſſen. Es wird darin mit beredten Worten der
irrigen Meinung entgegengetreten, daß Hausſchlachtungen ver
boten würden und ſich infolgedeſſen die Aufzucht von Schweinen
nicht lohne. „Nichts iſt irriger als dies! Hausſchlachtun
gen ſind nicht verboten und ſollen auch nicht verboten
werden! Jn der Regel wird allen Anträgen auf Hausſchlach
tungen ohne weiteres entſprochen werden. Nicht einmal die
Jleiſchkarten werden den Selbſtverſorgern abgenommen. Wer
durch Hausſchlachtung verſorgt wird, behält Anſpruch auf zwei
Fünftel der feſtgeſetzten Jleiſchwochenmenge, er kann alſo nach
wie vor friſches Fleiſch beziehen. Aber mit der Aufzucht von
Schweinen für den eigenen Bedarf iſt es nicht getan! Schweine
fleiſch und Schweinefett ſind kaum zu entbehrende Volksnah
rungsmittel. Ohne Fettſchweine kein Schweinefett! Darum
m äſtet Schweine! Kein Schweineſtall bleibe leer! Jeder
Schweineſtall ſei gefüllt! Es iſt beſtimmt zu hoffen, daß den
Mäſtern das erforderliche Jutter für die Aufzucht von den zu
ſtändigen Behörden zur Verfügung geſtellt wird. Wie bisher
werden auch vorausſichtlich künftig ſür die zur Ablkeferung ge
langenden Schweine von mehr als 200 Pfund Prämten
ausgeſetzt werden. Der Ankauf von Jerkeln und Läufer
ſchweinen zu Futterzwecken unterliegt keiner Beſchränkung.

Gut heimgezahlt. Kommt diefer Tage in Os ma b rück
ein Landwirt zu einem Schmiedemeiſter und will ſeine beiden
Pferde beſchlagen laſſen. Selbſtverſtändlich wird der Auftrag
prompt und gewiſſenhaft erledigt. Bei der Abrechnung bietet
nun der Landwirt dem Handwerksmeiſter ein größeres Quan-

tum Eier zum Kauf an. Der Kauf wird abgeſchloſſen zum
Preiſe von 25 Pfg. Auf die Frage des Landwirts, was denn
das Beſchlagen der Pferde koſtete, erwiderte der Schmied:
„Früher koſteten die Eier das Stück 5 Pfg. und jetzt 25 Pfg.,
das iſt fünfmal ſoviel, das Beſchlagen der Pferde hat ſonſt 2
Mk gekoſtet, folglich muß ich hierfür auch den fünffachen Be
trag haben.“ Sprach's, ſtrich das Geld ein und vrerſchwand.

Wie reich war Morgan Nach dreijähriger ange
ſtrengter Arbeit, an der ſich ein ganzes Heer von Buüchhaltern
beteiligte, hat das Erbſchaftsamt in NewYork jetzt den Wert
der Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Pierpont Morgan feſt
geſtellt. Das Vermögen beträgt danach genau s 11076000
Mark. Darin ſind aber nicht inbegriffen die Häuſer, die Ge
ſtüte und der Landbeſitz, den Morgan in England erworben
hatte. Die prächtige Kunſtſammlung, die er zuſammengebracht
hatte, iſt offiziellauf 145 360000 Mark bewertet worden und die
Sammlung der Gemälde allein auf 174 Millionen Mark.
Dieſe Ziffern laſſen erkennen, daß Morgan durchaus nicht ſo
reich war, wie man geglaubt hatte. Aſtor z. B. der bekanntlich
mit der „Luſitania“ unterging, hinterließ 332 800 000 Mark
Barvermögen und man nimmt an, daß Rockefeller das Dop
pelte dieſer Summe ſein eigen nennt.

Der Pförtner als Eierdieb. Eine Überraſchung er
lebte in der Nacht zum Montag der Kaufmann Krieger
in dem Hauſe Pflügerſtraße 8 zu Neukölln, als er auf
den Gedanken kam, in der Nacht noch einmal nach ſeinem
Laden zu ſehen. Dort überraſchte er einen Mann, der
bei ſeinem Eintritt in den Keller verſchwand. Krieger
holte einen Schutzmann, ſuchte mit dieſem den Keller ab
und fand in ſeinem Verſteck den Pförtner des Hauſes,
den 34 Jahre alten Arbeiter Paul Lück, der vom Keller
aus durch einen Lattenverſchlag, den er erbrochen hatte,
in den Laden eingedrungen war. Hier hatte er einen
Korb Eier geſtohlen und auf der Flucht vorläufig nach
dem Keller mitgenommen.

Drei Perſonen an Pilzvergiftung verſtorben. Der
beim Lichterfelder Kadettenhaus angeſtellte Wärter
Rahn iſt mit ſeiner Frau und einer zu Beſuch an
weſenden Nichte am Sonntag nach dem Genuß von Pilzen
geſtorben. Die Tochter hatte an der Mahlzeit nicht teil
genommen und entging ſo dem Tode. Die Pilze hatte
ein Freund des Hauſes bei einem Ausflug geſammelt und
der Familie mitgebracht.

utterſammlung für die Patenſtadt. Durch den
Vaterländiſchen Frauenverein Kreisverband Wehlau
ſind dem „Wehl. Tagebl.“ zufolge über 18 Zentner Butter
für die Patenſtadt Eſſen geſtiftet und dem Hortigen
Frauenverein zur Verteilung an arme Wöchnerinnen
überwieſen worden.

Für 90000 Mk. Schmuckſachen in einer Droſchke
verloren. Am ſpäten Sonnabend abend erlitt eine Frau
Simon, Kurfürſtendamm 268 in Berlin, einen ſchweren
Verluſt. Die nervenleidende Dame, die aus einem Sang
torium zurückkehrte, war vom Anhalter Bahnhof in einer
Pferdedroſchke nach Hauſe gefahren. Erſt als ſie ſich in
ihrer Droſchke befand, bemerkte ſie, daß ſie einen Leder
behälter mit ihren Schmuckſachen im Werte von etwa
90 000 Mk. und 2000 Mk. barem Gelde in der Droſchke
vergeſſen hatte. Der Behälter iſt ungefähr 40 Zentimeter
lang. 20 Zentimeter breit und 6 Zentimeter hoch. Die
Verliererin verſpricht dem Finder 5 Prozent des geſamten

den einige Knaben in einem abgelaſſeen Kangl ein
Säckchen mit Goldſtücken im Betrage von 2000 Mk. Wie
das Geld in den Kanal gelangt iſt, iſt noch nicht ermit
h Anſcheinend handelt es ſich um eingehaämſtertes

old.
Große Getreide Schiebungen“ zwiſchen Weſtpreußen

und Berlin beſchäftigten ſchon ſeit zwei Monaten die
Anterſuchungs und Strafbehörden. Ende Mai wurde
hier bekannk, daß ſieben bis acht Berliner Futterhändler
große Vorräte an Gerſte, Roggen und Weißenmehl ein
gelagert hatten. Über die Herfunft dieſer Waren hatten
ſie den Reviſoren des Magiſtrgfs falſche Angaben gemacht.
Ste verkaufen das eingelagekte Getreide und Mehl zu
Wucherpreiſen weiter. Mit der Aufklärung dieſes Han
dels wurde das Kriegswucherdegernat des Polizeipräſi
diums betraut. Kriminalkommiſſar Lehnerdt und ſeine
Beamten nahmen zahlreiche Durchſuchungen bei den Händ
lern vor und ermittelten, daß alles durch „Schiebungen“
gus Weſtpreußen nach Berlin eingeführt worden war. Jn
Weſtpreußen waren kauſende Zentner Getreide aufgekauft
und dann unter falſchen Deklarationen nach Berlin ge
ſchafft worden. Nicht nur als „Kartoffeln“, ſondern ſogar
als „Maſchinenteile“ hatte das Getreide ſeinen Weg hier
her gefunden, wo es mit einem Gewinnaufſchlag von 300
Prozent verkauft wurde. Kommiſſar Lehnerdt fuhr nach
dieſen Feſtſtellungen mit ſeinen Beamten nach Weſtpreußen,
um das ganze Treiben an Ort und Stelle aufzudecken.
Seine Nachſorſchungen beſtätigten alles, was man in Ber
lin ſchon ermittelt hatte. Die Beteiligten hatten auch z.
B. durch Zuſatz von Hafer zu Gerſte Gemengſel hergeſtellt
die noch gehandelt werden durften. Jn Berlin wurden
dann die verſchiedenen Beſtandteile wieder getrennt. Die
Zahl der Beſchuldigten iſt nach und nach auf
etwa 100 geſtiegen, die Anterſuchungen ziehen aber
immer noch weitere Kreiſe. Von den Beſchuldigten ſind
mehrere von der Staatsanwaltſchaft in Graudenz, andere
von der Staatsanwaltſchaft in Berlin verhaftet worden.
Die übrigen ſind, während auch gegen ſie das Strafver
fahren ſeinen Fortgang nimmt, auf freiem Fuß geblieben.
Verhaftet ſind u. a. mehrere Bahnhoſsvor-
ſteher, unter deren Beihilfe das Getreide unter falſcher
Deklaration abbefördert wurde. Auch mehrere Gaſtwirte
ſpielen in dem Treiben eine Rolle. Bei einer Gaſtwirts
frau in Weſtpreußen wurden 100 000 Mark beſchlagnahmt,
die zu den Schiebungen dienten.

Eine Jamilientragödie. Jn einem Hauſe in der
Dorotheenſtraße in Chemnitz ereignete ſich am Diens
tag eine ſchwere Bluttal. Jn den Abendſtunden
würde die Leiche des Expedienten Wagner an einem
Haken an der Decke hängend mit durchſchnittener Kehle

aufgefunden. Seine Frau lag gleichfalls tot in einer
großen Blutlache auf dem Fußboden mit drei Stichen in
der Bruſt. Die Urſachen der Tat, die in den Nachmit
tagsſtunden begangen ſein muß, ſind noch ung klärt. Ver
mutlich dürfte der Mann, der ſtark nervenleidend und
guch ſchon zeitweiſe in einer Nervenheilanſtalt unterge

racht war, die Frau zuerſt und dann ſich ſelbſt ermordet
haben. Aus einem zurückgelaſſenen Briefe ſcheint her

vorzugehen, daß beide freiwillig und gemeinſam aus dem
Leben geſchieden ſind.

Großer Brand in Aaleſund. Nach einer Meldung
der „Frankf. Ztg.“ aus Chriſtignig wurde die Stadt

Fiſchwaren im Werte von einer Million Kronen ver
e ſind. Das Feuer iſt durch Benzinexploſion ver

urſacht.
Lebendig begraben. Der Feldſchütze Kun z, der vor

einiger Zeit auf einem Kartoffelacker im Bezirk Mutter
ſtadk, Rheinpfalz, ermordet aufgefunden wurde, iſt nach

den Ergebniſſen der Unterſuchung nachts von drei Tage
löhnern aus dem Hauſe gelockt und auf freiem Felde durch
mehrere Schüſſe ſchwer verletzt und dann, wie der „Voſſ.

Zdok.«Anz.“ meldet, offenbar noch in lebendem Zu
ſtande vergraben worden. Die Täter ſind verhaftet.

Peueste Nachrichten.

Vom großen Hauptquartier.
Berliw, 16. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auch geſtern war die Gefechtstätigkeit ſüdöſtlich von

Armentieres und im Artois lebhaft.
Jn der Gegend von Pozieres ſetzten die Engländer

ihre erfolgloſen Angriffe bis zum geſtrigen Morgen fort.
Tagsüber unternahm ihre Jnfanterie nichts, ein nächt
licher Angriff iſt nördlich von Hvillers geſcheitert.

Bei Monlin ſous Touvent (Aisnegebiet) lebte das
beiderſeitige Feuer im Zuſammenhang mit einem erfolg
loſen franzöſiſchen Angriff vorübergehend auf.

Oſtlich von Reims wurden ſtärkere feindliche Erkun
dungsabteilungen abgewieſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der Oſtfront vom Meere bis in die Gegend nörd
lich des Dujeſtr keine beſonderen Ereigniſſe

Abteilungen der polniſchen Legion machten in der
Gegend von Hulewieze einen kurzen, erfolgreichen Vorſtoß

Deutſche Kommandos hoben öſtlich von Kiſelin ruſſi
ſche Vorpoſten auf und brachten 1 Ofſizier, 163 Gefangene
ein. Nördlich des Dujeſtr haben die Ruſſen nach den
blutigen Schlappen vom 14. Auguſt geſtern nur vereinzelt
und mit ſchwachen Kräften ohne jedes Ergebnis ange
griffen.

In den Karpathen ſetzten ſich unſere Truppen in Be
ſitz der Höhe Starg-Wipeynga, nördlich von Kapul.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südlich des DoiranSees wurde ein Angriffsverſuch

einiger franzöſiſcher Bataillone leicht durch Feuer abge
wehrt.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.
e

St. Privat, bei dem er d
eide Beine ſchwer verletzt wur

Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe holte er ſich 1914.
20. März 1911 führt er als Nachfolger Hindenburgs das
4. Armeekorps. Er ſteht im 65. Lebensjahre.

Der Kaiſer in Köln.
Berlin, 16. Aug. über den Aufenthalt des Kaiſers

in Köln berichtet der „L.A.“ nach der „Köln. Ztg.“. Als
der greiſe Domprobſt Dr. Verlage auf die Kunde, daß der
Kaiſer im Dom ſei, zur Begrüßung des Monarchen dort
hin eilte, habe ihn der Kaiſer auf das herzlichſte emp
ſangen. Indem ſich der Kaiſer mit den Worten: „Kommen
Sie, mein lieber Berlage“, in den Arm des Probſtes
hängte, habe er ſich mit ihm zur Schatzkammer begevben,
wo er ſich lebhaſt ſür alle Einzelheiten intereſſterte. Vom
Zuge aus habe der Kaiſer nach dem Dome zeigend den
Leuten zugewinkt, als wolle er ihnen bedeuten, in die
Kirche zu gehen und für einen ehrenvollen Frieden zu
beten.

Schuß durch b

Offenſive Sarrails.
Bexliün, 16. Aug. Nach einer Meldung der „Tägl.

Rundſch.“ aus Genf iſt dem „Petit Pariſten“ zufolge die
mehrfach angekündigte Offenſive des Generals Sarrail
aufgenommen worden.

Keine kanadiſchen Truppen mehr für

Europa
Haag, 16. Aug. „Times“ melden aus Montreal, daß

infolge des zunehmenden Arbeitermangels auf dem Lande
die kanadtſche Regierung vorausſichtlich beſchließen wird,
außer den jetzt in der Ausbildung befindlichen Mannſchaften in ficſent Jahre weitere Kontingente nicht nach
Europa zu ſchicken.

Der König von England an der Front
London, 16. Aug. Nach einer Meldung des Reuter

ſchen Bureaus weilte der König in der letzten Woche in
Frankreich. Er hat Schützengräben und das Schlachtfeld
Beſncht. Der König iſt mit dem König ver BVelgier, Poin
cagré und Joffre zuſammengetroffen. z

Neue engliſche Anleihe in Amerika
New York, 16. Aug. (Reuter.) Nach einer offi

ziellen Mitteilung iſt der Abſchluß einer neuen Anleihe
m Betrage von 250 Millionen Dollar an Großbritannien
in wenigen Tagen zu erwarten, wenn die gegenwärtigen
Pläne nicht noch verzögert werden. Aus wicht offiziellen
Berichten geht hervor, daß die Anleihe für zwei Jahre
zu 5 Prozent abgeſchloſſen worden iſt.

h e

Agaleſund von einem Brande heimgeſucht, wobei allein



beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

Slätzen m n wir e Wr übernehmen, jeSarder die Van e der Auftrag
ar wach Möglichkeit berückſichtigt

Kugzelgen.
e die Aufnahmen der Anzeigen

Die Beerdigung des
Fräulein Auguste Wittig

findet Donnerstag nachm.
3 Uhr vom ſtädtiſchen Fried
hofe aus ſtatt.

Merſeburg, 16. Aug. 1916.
De frauernden Hin'erhehenen.

Bekanntmachung.
Das Preußiſche Landes-Gec

treideAmt in Berlin hat für den
16. Auguft eine Beſtandserhebung
für Brotgetreide und Mehl aus
der Ernke 1915 angeordnet.

ch erſuche die Bäckereten des
Kreiſes ihre Beſtände an Roggen

d Weizenmebhl am 16. Auguſt
ewiſenbaft aufzunehmenſ r d augtt ſchrift

mehl iſt nicht mit anzugeben
er ſeinen Mehlbeſtand nicht

et at Strafanzeige zu ge
wärtigen.

Merſeburg, den 11. Aug. 1916.
Her Königliche Landrat,

Freiberr von Wilmowski.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 4 Abſatz 2
der Verordnung vom 9. Juni 1916
betr. die Fleiſchverſorgung der L
Stadt Merſeburg bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenni
nis, daß in der Woche vom 16. 22
Auguſt 1916 fede Fleiſchmarke zur S
Entnahme von

150 er
3 oder Fleiſchwaren berechtigt.

Merſeburg, den 15. Aug. 1916.,
Magiſtrat.

Acte tenung ſämtlicher Jabrgänge
(1918/16, 1914717, 1915/18 u. 1916/19)

Montag den 21. Aug. 1916,
abends 8 Unr,

gut e aße

W

von einer Granate getroffen, mein
inniggeliebter, unvergesslicher,
guter Mann, unser lieber Sohn,9 Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Fritz Rudolph
Gefreiter in einem Infanterie Regt.

bei einem Sturmangriff an der Somme im
Alter von 27 Jahren.

Oberbeuna, den 15. August 1916.

Im tiefsten Schmerze:

Nartha Rudolph e Buuer,
kumllie Ernst Rudolph ſrebnifz h luckenan,
Famille Adolf Bauer

nebst allen Angehörigen,
Zwei Herzen vereint in Freud und Leid,
Nun ist gebrochen die edle Zeit,
Eann nioht erfasgon der Trennung Baud,
Ein braver Held starb uns fürs Vaterland.
Nun ist zerschellt mein Erdenglüeck,
Eine liebe Gattin lIägst Klagend Du zurück,
Die iet der letzte Wiederschein
Von ungerm ganzen Glück allein
Nicht bist Da tot, Da lebet uns fort,
Wo jeh auch weile, an ſedem Ort,
Warst liebwert uns in gewesenen Stunden,
O Gott, gieb Trost und Kraft,

Als ein Opfer dieses furcht-
baren Weltkrieges fiel am 22. Juli

e

S c

gohruf
Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland

J

Heile meine Herzenswunden,
Wer ihn gekannt, weiss was ich verloren.

starb am 22. Juli im Kampfe gegen die Engländer
unser lieber Freund und Schützenbender

Nr. 1 WDer ſtädtiſche Branddirektor.

J leichtere und 2 ſchwere

Arbeitspferde
verkauft Böze, Burgliebenau,

Zwei gute
Arbeitspferde

(Dänen) ſtehen zu verkaufen
lauchstedter Strute 35

Zentner Heu
zu verkaufen

Werderſchleuſe b. Merſeburg.ſBehrock- Anzug
u. Cutaway mit Weste
für jüng. Perſon, 20--22 Jahre,
zu verkaufen Karlſte. 20 I.

l e renierte Slasſerbante in egel

e c ene n e Off
u kaufen geſucht. u.Doſe D d. Exped. d. Bl.

Schlag-zner
und Schule ufen geſucht. Off.u. an Exp. d. 8

errrchattt 1 tage
9

b Zimmer mit ſämlichem Zubeber zum 1. Oktober zu Miehen,

huner, Kl. Ritterſtr. 5.ſehen
her von Herrn Baron Frankw. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.
ktober zu vermieten.
Näheres Halleſche Str. 39 bei

Adolf Malpriecht.
Freund liche Wohnung, 2 St.

K. Küche ſofort oder 1. Sept.
zu beziehen

Lindenſtr. 19, part. rechts.

Sehlafsteſſe ter

äh

Kurt Fritzche.
In Dir, Da tapfrer Held, verlieren wir unser

2. Mitglied im Völkerringen. Dein reges Interesse
für unsern Verein, Dein Stets freundliches und hilfe-
bereites Wesen setzt Dir in unser aller Herzen ein
ewiges Denkmal

Sehlummre santt, Da Taptrer, rußte aus, Du
junger Held!

Der Schltzeuveren von Trehnltz

Dienstag den 15. August 4 Uhr meine liebe Frau,
unsere treusorgende Matter, Sehwieger- und Grossmutter

geh Igtocha.
im Alter von 48 Jahren

Meuschau, den 16. August 1916.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Gottlob Hindemitt reht allen ünlgen Hagetöngen,.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 5 Uhr ztatt.

Für die liebevolle Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres teuren Batschlatenen sagen Wir allen
Verwandten und Bekannten, insbesondere den Herren
Eisenbahnbeamten, sowie seinen Werten Kollegen
unsern herzinnigsten Dank.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Witwe E. Boltze
nehgt Tochter und Schwſegergohn.

Moerseburg, den 16. August 1916.

Nach Kurzem, aber sehwerem Leiden starb

ſoll gegen
fettmarken

We

S 10. Bezirk: Stagke, NReumarkt 88, umfaſſend die Straßen:

II. Bezirk: Näther Nachfolger Markt 9, umfaſſend d'e Straßen:

12, Bezirk Firma Fritz Schenze,

Statt besonderer Meldung.
Heute früh Uhr entschlief nach Kurzem

Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin, Nichte
und Tante

flau en. Selma Herms
geh. Hoffmann

im 55. Lebensjahre.
Halle, Merseburg, Naumburg, den 15. August 1916.

Im Namen der übrigen Hinterbliebenen
Otto Voigt und Frau Marle geb. Hoffmann
Carl Sauerhbrey und Fruu Clara g. Hoffmann.
Richard Hoffmann und Frau Ioulse geh Harfin.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 84 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus gtatt,

Ausgabe von Butter.
Am Freitag den 18. Auguſt 1916 und

Sonnabend den 19. Auguſt 1916
Abgabe der für die laufende Woche giltigen Speiſe

Molkereibutter
ausgegeben werden.

Auf jede Speiſefettmarke werden 50 Gramm Molkereibutter
zugeteilt.

Der Preis beträgt
r 50 Gramm Molkereibutter 26 Pfg.

ür 100 51 Pfg.Zur Regelung des Verkehrs bei der Ausgabe der Butter iſt
die Stadt in 14 Bezirke eingekeilt. Jeder Bezirk erhält 1 Ver-
kaufsſtelle und zwar
1. Bezirk Alserts, Schmale Straße 15, umfaſſend die Straßen:

Schmale Straße, Sixtiberg, Mar gretenſtr,, Sand, Kleine
Sirtiſtr., Seitenbeutel, Große Sixktſtr., Obere Breite Str.

Bezirk: Sogel, Roßmarkt 17, umfaſſend die Straßen:
Markt. Fiſcherſtr, Brühl, Windberg, Hüter r., Roßmarkt,Sgalftr. Müblſtr, Vorwerk, Karze Sir

3. Bezirk: Fiſcher, Sir. 12, umfaſſend die Straßen:
Leunger Str. Roongſtr., Blumenthalſtr., Kleiſtſtr, Man
teuffelſtraße, Sedanſtr, Nulandtſtr., Weißenfelſer Straße,

ärgergarten, Naumburger Str., Vor dem Sirxkitor.
Bezirk Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21, umfaſſ end die Straßen

enſtr. Wagnerſtr., Vor dem Gotthardtstor, Gotthardt
raße, Halbmondſtraße, Gr. Ritterſtr.

Bezirk Kelicke, Lindenſtr. 19, umfaſſend die Straßen:
Halleſche Str, Blanckeſtraße, Rordſtr, Parkſtr, Poſtſtr.,
Wilhelmſtr., Lindenſtr., Karlſtr., Hälterſtr., Brauhausſtr.
Schulſtr., Chauſſeehaus Schkopan, Rentengutskolonie.

Bezirk Kunecke, Gutenbergſtraße 1, umfaſſend die Straßen:
Teichſtr., Brotuffſer. Guterwbergſtr., Geuſaerſte., Gartenſtr.,
Closicauer Str., Peſtalotziſtr, Annenſtr., RektorBlocktr.,
Friedrichſtr, Steinſtr.

Vezirk: ConſumVereis, Lanchſtedter Str. 18, umfaſſend die Straßen:
Thietmarſtraße, Eiſenbahnſtraße Lauchſtedter Straße, Huth's
Baumſchule, Gut e Moltkeltraße, Bismarckſtraße,
Luiſenſtraße, Roter Feldweg, Roter Brückenrain.

Bezirk Seichmann, Unteralienburg 32, umfaſſend die Straßen:
Ober- und Unteraltenburg, Kloſter. Weinberg.

9. Bezirk: Schulz, Weiße Mauer 30, umfaſſend die Straßen:
Vor dem Klauſentor, Gerichtsrain, Schiefweg, Chriſtianen
ſtraße, KönigHeinrichſtraße, Weiße Mauer, Am Stadtpark,
Hobendorferweg, Roſental.

Neumarkt, Amtshäuſer, Werderſtraße, WerderSchleuße,
Krautſteaße, Kirchſtraße, Meuſchauer Straße.

Am Neumarktstor, Obere Burgſtraße Apothekerſtraße, Do
ſtraße Grüne Straße Domplaß, Dompropſtei, Tiefer Keller,
Dlgrube, Milchinſel, Mälzerſtraße, Burgſtraße

uh. P. Nie Kl. Ritterſtraße 8,haſenz die trag en u. 5. Wiese ſtraß
Kleine Ritterſtraße, Entenplan, Am Bahnbof, Bahnhof
ſtraße Marienſtraße, Dammſtraße.

13. Bezirk Firma Otto Gottſchalk, Markt 19, umfaſſend die Straßen
An el ten e Breite Straß, Kreuzſtraße, Jobannisſtraße,

reußerſtraße.14. Sert: Julius Trommer, Unter Altenburg 18, umfaſſend die Straßen:

n n Winkel, Georgſtr., Schreiberſtr, Stufenſtr.,
eſſfnerſtraße.

Zur beſſeren Regelung des Verkehrs in den Verkauſsſtellen
wird noch folgendes beſtimmt

Die Jnbaber van Speiſefettmarken haben die Berechtigung,
die Speiſefettmarken in der für ihre Straße zuſtändigen Verkaufs
ſtelle abzugeben und den Kaufpreis ar die nach der Zahl der
Marken zuſtändige Menge Batter bereits am

Donnerstag den 17. d. Mts.
im Voraus zu bezahlen.

Die Verkaufsſtelle wird n n die zuſtändige de
rücklegen und kann die Abholung Freitag und Sonnabend in

er Geſchäftszeit beliebig erfalgen.

gelangen, ſo wird die für eine Marke feſt ge etzte Menge und der
Tag des Verkaufs rechtzeitig von uns veröffentlicht Die Betelligten
brauchen dann nuc die gültigen Speiſefettmarken an die unnade
Verkaufsſtelle ihres Bezirks abzuliefern, damit dieſe die Ausgabe
bis zum feſtgeſetzten Verkaufstage vorbereiten kann.

erſeburg, den 16. Auguſt 1916
Der Magiſtratſ Völian II

im Gewericht iſt freihändig zu verpachten. Bedingungen
und Gebstsgbgabe im Geſchäftszimmer daſelbſt.

Sobald ſpäter wieder Butter oder Margarine zur Verteilung
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